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Die große Koalition gescheitert
Berlin . 17. Der . (Eig . Bericht .) Die Sozialdemokra - '

itiidjc Fraktion trat am Mittwoch abend um 7 Uhr zu einer
Besprechung der Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung zusammen . Die Beratungen dauerten bis
1054 Uhr abends . Sie endete » mit einem mit grober Mehr¬
heit angenommenen Beschlub , der heute um 10 Uhr de»
interfraktionellen Konferenz überreicht wird , und den parla¬
mentarischen Gepflogenheiten entsprechend erst dann im Wort¬
laut veröffentlicht werden soll . Der Beschluh stellt vor allen
Dingen fest, dah die sozialdemokratische Reichs¬
tag s f r a k t i o u in dem Ergebnis der geführten Verhand¬
lungen „keine geeignet « Grundlage " für die Bil ,
düng der Groben Koalition erblickt . Er anerkennt gleichzei¬
tig die eifrigen Bemühungen des Republikaners Koch , um
die Bildung einer in starke » Mabe sozial und revublikanilch
gerichteten Regiernng und führt die ablehnend « Haltung
schlieblich auf das stch im Verlauf der Verhandlungen ver -
stärkt « Mibtrauen gegenüber der Bolkspartei zurück.

Es ist bekannt , dab die Sozialdemokrat i e für die
Beteiligung an einer Regiernng der Groben Koalition die
Erfüllung bestimmter Voraussetzungen gefor¬
dert hat . die im Verlaufe der Besprechungen noch näher prä¬
zisiert wurden . Das war notwendig auf Grund der Erfah¬
rungen aus der Vergangenheit nnd unter Berücksichtigung der
ivolsvarteilichen Bestrebungen , eines Tages die Grobe Koali¬
tion wieder zu sprengen , sobald man glaubte , die Sozialdemo¬
kratie nicht mehr zu brauchen . Also genaue und genaueste
Formulierungen mubten von der sozialdemokratischen Fraktion
als Voraussetzung für eine Beteiligung an der Regierung ge¬
fordert werde «. Es war bei der Einstellung der Bolkspartei
sogar weiter erforderlich , bestimmte Gesetzentwürfe
auvzuarbeite » und die Parteien ätlf sie zu Verpflichten ,
bevor eine Regierung der Groben Koalition überhaupt vor
da « Parlament trat . Der Abg . Koch hat zweifellos versucht
der Sozialdemokratie weitgehend entgegen, »kommen . Aber
auch er war infolge der Haltung der volksparteilichen Vertre¬
ter nicht in der Lage , die allgemein auslegungsfähige Fasiung
seines Programms durch genaue Formulierungen zu ersetzen .
Damit wurde die Ablehnung der Beteiligung an einer
Regierung durch die Sozialdemokratie selbstverständlich . Hätte
sie das Gegenteil beschlosien und sich mit einer allgemeinen
Regierungserklärung abgesunden , dann wäre der Augenblick
nicht fern gewesen , in dem die Bolkspartei unter dem Druck
der Unternehmer versucht haben würde , uns ein mündliches Zu¬
geständnis « ach dem andern abzurinsen .

Di « grundsätzliche Bereitschaft der Fraktion , sobald
snäter die Voraussetzungen für eine Beteiligung an einer Re ,
gierung erfüllt find , wird durch dea gestrigen Beschlub nicht
im geringsten berührt . Das Programm vom S. Dezember ist
ebensowenig erledigt , es bleibt für uns der Mahstab , den wir
« n die Politik der künftigen Regierung anleoen werden . Es
ist aber mehr als fraglich , ob diese Regierung von längerer
Dauer ist . Vorläufig spricht alles dafür , dah die politischen
und wirtschaftlichen Arbeiten der kommenden drei Monate un¬
ter Führung des Reichskanzlers Luther von einem Berle -
aenheitskabinett erledigt werden , das zum gröhten
Teil aus Beamten besteben dürfte . Es wird also im we¬
sentlichen um eine Ergänzung der jetzigen Rumpsregierung
durch Beamte sich handeln .

*

Der Beschluh der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
^ at in der Berliner Presse eine groben Ueberraschungen ber -
vorgerufen . Die „Germania " betrachtet den Beschlub mit
Recht als „das Ende der Verhandlungen über die grobe Koa¬
lition " und mibt der Sozialdemokratie in Verkennung der
wahren Sachlage die Hauptschuld an dem Scheitern der Ver¬
handlungen bei . Sie schreibt dann weiter : ..Für die Weiter¬
entwicklung tragen diejenigen die Verantwortung , die das Zu¬
standekommen der Groben Koalition verhindert und in ihrer

. Ueberschläue geglaubt haben , sich durch die Flucht der Ver¬
antwortung entziehen zu können . Das wird sich bald als ein
3rrtum Herausstellen . Die kommende Regierung wird ent¬
weder ein Kabinett mit rechtsgerichtetem Einschlag sein —
bann mag man sich bei den Sozialdemokraten bedanken —
uder ein politisch weniger abgestemveltes Kabinett , das d^ nn

doch nur mit stillschweigender Duldung der Sozialdemokraten
legieren kann . Allerdings wie lange ? Und was dann ?

Die „Bosfische Zeitung " schreibt dazu : „Es ist tief be¬
dauerlich , dab die Sozialdemokratie in einem cntscheiden -

{j*v Augenblick nicht den Mut gefunden bat , über an und für
sich berechtigte Parteibedenken und sicherlich nicht unbegründe¬
tes Mibtrauen hinweg zu tun . was ein Gebot der Notwen¬
digkeit und der staatsvolitischen Klugheit war . Die Sozial¬

demokratie wird sich den Vorwurf nicht ersparen können , dab
sie sich negativ eingestellt hat , wo positives Sandeln am
Platze gewesen wäre . Jetzt ist eine Mebrbeitskombination
nicht mehr vorhanden . Was nun werden soll , ob jetzt Dr .
Luther vom Reichspräsidenten mit der Bildung eines Kabi¬
netts beauftragt werden wird , oder ob Luther den Versuch
macht , ein Kabinett der Mitte zustande zu bringen , das ist
noch eine offene Frage .

"

Der „Vorwärts " sagt : „Der Verlaus der Verhandlungen
über die Regierungsbildung hat den Eindruck bestätigt , dah
sich an der Grundeinstellung der Volksnartei nichts geändert
hat . . . Unter solchen Umständen mubten die Bemühungen
des Herrn Koch scheitern . Das von ihm ausgestellte Programm
kann als geeignete Grundlage zur Bildung einer Groben Koa¬
lition nicht anerkannt werden . Eine Einigung über ein ge¬
meinsames Programm wäre wahrscheinlich leicht gewesen ,
wenn die Verhandlungen nur zwischen Sozialdemokratie und
Herrn Dr . Koch. bezw . den ihm Gleichgesinnten zu führen ge¬
wesen wären . Sie waren unmöglich , weil sie zugleich auch mit
Parteien geführt werden muhten , denen die sozialdemokratische
Partei mit stärkstem Mibtrauen gegenüberstebt ."

Die Rechtspresic enthält sich vorläufig der Beurteilung
der durch den Beschlub der sozialdemokratischen Fraktion ent¬
standenen Lago und zwar einmal aus taktischen Gründen ,
dann aber auch notgedrungen , da der Beschlub der sozialdemo¬
kratischen Fraktion erst in den späten Abendstunden bekannt
wurde . »

Die Sitzung der Bolksparteiler
Berlin , 17 . Dez . ( Eigener Funkdienst .) Ueber die gestrige

Sitzung der volksvarteilichen Reichstagsfrcrktron wird partei -
offiziell gemeldet : Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks «
Partei hielt eine etwa einstündige Sitzung ab , in der Abg . Dr .
Scholz den Bericht über die Parteifübrerbesorechung abgab .
Besondere Beschlüsse wurden nicht gefaßt , sondern die Unter¬
händler ermächtigt , die entsprechende Entscheidung zu treffen .

Diese Meldung wurde in der sozialdemokratischen Fraktion
bekannt , noch ehe ihre eigenen Beratungen über die Regie¬
rungsfrage abgeschlossen waren . Sie verstärkte den allgemei¬
nen Eindruck , dab sich die Volkspartei um jede Stellungnahme ,
nicht nur zu dem sozialdemokratischen Vorschlag , sondern auch
zu dem Programm des Herrn Koch herumdrücken will und so
bestärkte sie auch unsere Fraktion in der Auffassung , dab eine
Grundlage für eine gemeinsame Arbeit mit der Volkspartei
in den Verhandlungen nicht gefunden worden ist.

V .
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Reichsminister Dr . Koch
wurde mit der Regierungsbildung beauftragt . Dr . K o ch , der
vom Oktober 1919 bis Mai 1921 Reichsminister der Innern
war , gehört der Deutsch - Demokratischen Partei an . Gr wurde
am 26. Februar 1875 in Bremerhaven geboren , wo er 1909
bis 1913 Stadtdirektor und Mitglied der Bürgerschaft war .
1913 wurde er zum Oberbürgermeister von Cassel gewählt
und zum Mitglied des Preußischen Herrenhauses ernannt .
1919 gehörte Dr . Koch der Nationalversammlung , seit 1920
dem Deutschen Reichstag an .

Doumer sranzöfischer Flnanzmlnifier
WTB . Paris , 18. De, . Senator Paul Doumer hat

bas ihn » von Briand angebotene Finanzministerium ange -
a » m m e n. Briand hat den neuen Finanzminister um 7 Uhr
abends dem Präsidenten der Republik vorgestellt .

Einberufung eines auberordentlichen Parteitages
Paris , 17. Dez . (Eigener Funkdienst .) Der Parteivor -

siand der sozialdemokratischen Partei bat gestern abend die
Einberufung eines auberordentlichen Parteitages beschlosien ,
brr über die Haltung der Fraktion zu den aktuellen Fragen

Finanzpolitik und vor allem der event . Beteiligung an
Regierung Beschlub fallen soll . Dieser Beschlub ist ein¬

stimmig gefaßt worden . Dagegen kam es über die Festlegung
des Termins zu lebhaften Meinungsverschiedenheiten . Die
Anhänger der Regierungsbeteiligung verlangten die sofortige
Einberufung und schlugen den 27 . Dezember vor , aus der Er¬
wägung heraus , dab mit der Möglichkeit einer neuen Regie¬
rungskrise durch die Berufung Doumer » zum Finanzminister
in parlamentarischen Kreisen gerechnet wird , die Frage schon
bald akut werden lasien könnte . Diesem Antrag traten die
Gegner der Regierungsbeteiligung wie Paul F a u r e 1
Comver Morel und Bracke und andere entgegen . Mit
11 gegen 9 Stimmen bei einer Stimmenthaltung wurde
schlieblich beschlosien , den auberordentlichen Parteigtag für den
10. Januar einzuberufen .

Sin Attentatsplan gegen Stresemann
Die beiden Komplizen verhaftet — Der eine deutsch¬

national , der andere deutschvölkisch
Aus Berlin wird über die Aufdeckung eines Attentats¬

plans gegen den Reichsauhenminister Stresemann berich¬
tet , bei dem zwei Männer , die nach ihren eigenen Angaben zu
den Rechtsparteien gehören sollen , verhaftet wur¬
den . Ueber die sensationelle Meldung liegen folgende Be¬
richte vor :

Berlin , 16 . Dez . (Eig . Bericht .) Die politische Polizei
des Berliner Polizeipräsidiums hat 2- Angehörige rechtsstehen¬
der Parteien , und zwar den Sohn eines höheren Beamten /
Karlsdorff , der in einem süddeutschen Orte als Arbeiter be-
lchäftigt war , und den Bürogehilfen Lorenz . Sobn eines Ober -
tudienrates , verhaftet . Beide haben gegen den Reichsauben -
minister Dr . Stresemann ein Attentat geplant . Mit einem
Dritten , der Maschinenschlosier sein soll , haben sie die Einzel¬
heiten des Planes genau besprochen und auch alle Vorberei¬
tungen zu ihrer Flucht nach der Tat , die in einem Flugzeug
vor sich gehen sollte . Die Polizei entdeckte den Attentatsplan
in einem Brief , den die beiden an einen Eesinnungsgenosien .
richteten , der aber vor der Durchführung des Planes zurück-
chreckte . Die Polizei bat die Verhafteten bereits dem Richter

zugefübrt , der gegen beide Verhaftungsbefehl erlasien bat , da
er bei ihrer Vernehmung den bestimmten Eindruck gewann /
dab beiden bei ihrer politischen Einstellung und ihrer aben¬
teuerlichen Laufbahn die verbrecherische Tat wirklich zuzu -
trauen wäre . Karlsdorff ist ' ein verbummelter Akademiker
und überzeugter Hittleranbänger . Er betrachtet Stresemann
als einen Volksschädling , und suchte nach Mordbuben , die mit
ibm die Tat ausführen sollten Lorenz gehört nach seinen
eigenen Aussagen der dcutschnationalen Partei an . Daß er
chon einigcmale im Jrrenhause war , hat Karlsdorff nicht ge¬
kört , ihn zu seinem Plane zu verwenden . .

Ueber den Attentatsplan gegen den Reichsaubenminister
Dr . Stresemann wissen die Blätter noch mitzuteilen , dab die
Verhafteten Kaltdorfs und Lorenz in den Siemcnswer -
ken in der Siemensstadt bei Berlin tätig waren . Kaltdorff
bezcichnete sich bei der Vernehmung als dcutschvölkisch , Lorenz
als deutschnational . Aufgedeckt wurde der Plan dadurch , dab
ein Münchener Rechtsanwalt , der früher der Völkischen Partei
angekört hatte und an den sich die beiden Fcstgcnommenen
unter Mitteilung des Attentatsvlanes mit der Bitte um
geldliche Unterstützung gewandt hatten , der Münchener Poli¬
zei Anzeige erstattete . Diese wandte sich darauf an das Ber¬
liner Polizeipräsidium , das sofort Kaltdorff und Lorenz ver¬
haften lieb .

Die „Tägliche Rundschau " bemerkt , dab dieser Plan nicht
der erste sei . Am Todestage Rathenaus seien im Garten des
Ministeriums des Auswärtigen in der Dunkelheit von Per¬
sonen , die sich der Festnahme durch die Flucht entzogen ,
Schüsse abgegeben worden . Auch kurz vor der Abreise der
deutschen Delegation nach Locarno sei von mehreren amtlichen
und vrivaten Stellen aus München und Berlin auf das Be¬
stehe« einer Verschwörung zur Ermordung des Reichsauben -
ministers hingewiesen worden . Verschärfte Wachsamkeit und
besondere Vorsichtsmaßregeln hätten die Ausführung des Pla¬
nes verhindert . Das Blatt schließt : Die unreifen verhetzten
Burschen interessieren weniger als die Frage nach den eigent¬
lichen Urhebern der systematischen Mordhetze . Darüber werde
noch zu reden sein .

Ser AeichSrat stimmt der
WelhnachtShilse zu

Berlin , 16 . Dez . (Eig . Meldung .) Der Reichsrat stimmte
am Mittwoch dem Beschlub des Reichstags übr die Notstands »
zahlung an Beamte und Kriegsbeschädigte vor Weihnachten
zu . Die Durchführung dieses Beschlusies bedeutet für das
Reich einen Aufwand von 34 Millionen , für die Eisenbahn
einen solchen von 23 Millionen und für die Post einen solchen
von 22 Millionen . Der Reichsrat genehmigte ferner die Ver¬
längerung einer Verordnung , durch die die Ausfuhr von
Kunstwerken , die einen nationalen Wert haben , bis zum
31. Dezember 1927 der Genehmigung unterstellt sind .

Keine Einschränkung der englischen
Lustrüstung

London , 17. Dez . Der englische Luftschifsahrtsminifter
wies darauf hin , dab die britischen Luftstreitkräfte denen der ?
nächstgelegenen Festlandsmacht in dem Verhältnis von einer ,
Einheit gegen drei unterlegen seien . Die Regierung habe sich
daher entschlosien , daß das Ansbauprogramm für die Luft -
streitkräfte nicht angetastet werden dürfe . Der Minister rich¬
tete dann noch eine Mahnung an alle Rationen , dem eng¬
lischen Beispiel zu folgen und ein Wettrüsten zu vermeide «.

Freigabe größerer Wohnungen
Der Berliner Magistrat beschloh den Blättern zufolge ,

sämtliche frei werdenden Wohnungen von fünf Zimmern anf -
wärts ab 1 . Januar 1926 der Beschlagnahme durch die Wob -,
nungsämter zu entziehen . Weiter bat der Berliner Magistrat
beschlosien , zur Deckung der Ausgaben für die Erwerbslose »
die Tarife der Strabenbahn und der Elektrizitätswerke zu er¬
höhen. Aus der Erhöhung der Elektrizitätstarife rechnet man
mit einer Mebreinnahme von vier Millionen Mark . «
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Fort mit Geßler !
Zum ersten Mal seit dem Zusammenbruch atmen wir

außenpolitisch etwas sreier . Ein zaghafter Schritt zur europä¬
ischen Gemeinschaftsarbeit ist in Locarno getan . Die nackte
Not bat die Staatsmänner auf den Weg vorwärts gestoben,wohin ste dem „Geist" nicht folgen wolltNi . Sie werden die¬
sen Weg weitergehen , weil sie ihn gehen müssen um Lebens
oder Sterbens willen .

, Insofern ist die Bahn klär für das 1t . Kabinett der deut¬
schen Republik . Mehr als bisher kann darum die Kraft kon¬
zentriert werden auf die Festigung und den sozialen Ausbau
dieser Republik .

Die Sozialdemokratie bat sich den Verhandlungen über die
Kabinettsbildung nicht versagt . Aber sie fordert Garantien
für die politische Linie , welche die kommende Regierung ein¬
zuhalten ernstlich entschlossen ist.

Und es ist kein Zufall , daß als erster zur Erörterung ste¬
hender Punkt „offenes Eintreten für die Republik , Abwehr
aller monarchistischen Restaurationsversuche " genannt ist.

Dazu genügt aber nicht ein Bekenntnis zur Republik in
der Programmrede der neuen Regierung . Wieviele solcher
Bekenntnisse haben wir eigentlich schon über uns ergehen
lassen ? Nein , es mub mit allem Nachdruck gefordert werden,dah jedes Mitglied dieser Regierung den ernsten Tatwillen
mitbringe zum Schuhe unserer Republik .

Denn wenn der Einzelne sich selbst nicht ernst nimmt , so
ist das seine Sache. Wenn aber ein Volk in seiner Vertre¬
tung sich selbst und seine selbstgeschaffene politische Daseins¬
form nicht ernst nimmt , rührt es an die tiefsten Gesetze seiner
Existenz.

Und darum , einfach aus Gründen politischen Ernstes
und politischer Reinlichkeit muh die schwankende , gemütlich-
spabbaste Gestalt des Herrn Gehler vom Schauplatz ver¬
schwinden .

Die Republik hat zum Schutze gegen ihre inneren Feinde
die Reichswehr . Seit dem Vertrag von Locarno ist diese
Aufgabe der Reichswehr eine völlig eindeutige . Niemand bat
verkannt und wird verkennen, dah das Problem , ein zuver¬
lässiges Heer im Sinne des republikanischen Gedankens auf¬
zubauen bei uns in Deutschland besonders schwierig war . Die
sozialdemokratische Partei hat dieser psychologischen Situation
wahrlich genug Rechnung getragen .

Aber sechs Jahre ist eine lange Zeit . Was ist seitdem ge¬
schehen, um im Offizierkorps das Pflichtgefühl gegen die Re¬
publik zu stärken, um die Fäden des heimlichen und offenen
Hochverrats zu zerschneiden, die sich zwischen den Kasernen
und den illegalen Verbänden bin - und bersvannen ?

Herr Gehler war immer der Harmlose. Er wußte von
nichts, wenn ihm im Parlament oder in seinen Amtsräumen
von ehrlich besorgten Republikanern die offenen Mihstände
dargelegt wurden . Wenn die Zeitungen sich mit dem gefähr¬
lichen Soldatensviel der vaterländischen Verbände beschäftig¬ten und dabei auf den Mibbrauch der Reichswehrwaffen , der
Reichswebrübungsvlätze hinwiesen, dann regnete es „Landes -
verratsvrozesie ". . In der offenen Feldschlacht des Parlamentsaber muhte der bayerische Witz seine Wirkung tun . Für das
Empfinden der Würdelosigkeit dieses Vorgehens fehlte nicht
«cur Herrn Gehler sondern auch vielen Hörern das Organ .Die gelegentlichen Deklamationen für die Republik kön¬

nen an dieseni Bild nichts ändern .
Es ist kein Wunder , dah der republikanische Wille Geh-

lers von dem ihm unterstellten Offirierkorvs nicht ernst ge¬
nommen wurde , das sich in jeder gefährlichen Situation von
seinem Minister gedeckt sah .

Die neueren Ereignisse zeigen den Abgrund , an den unsder sogenannte Demokrat aus dem Ministersesiel gebracht bat .Jeder , den die Götter nicht mit Blindheit geschlagen ha¬ben, weih, was heute in Deutschland der Versuch bedeuten
.würde , die Monarchie wieder auszurichten ! Wir sind heute
nicht mehr eine Republik ohne Republikaner . Und darum
bedeutet ein d .-rartigcr ernster Versuch den Bürgerkrieg , be¬
deutet zugleich , die wirtschaftliche Not unseres Volkes zum
grauen Elend zu steigern.

Da» muhten Sie , Herr Gehler ! Und Sie wuhten ferner ,dah ein solcher Versuch nur gewagt werden kann, wenn die
Hochverräter die Reichswehr auf ihrer Seite haben oder doch
wenigstens sicher sind, dah sie Gewehr bei Fuh sieben wird .

Haben Sie sich nicht selbst das Todesurteil als verant¬
wortlicher Minister gesprochen, als Sie der Meinung —
oder nennen wir es Befürchtung — Ausdruck gaben, dah die
Reichswehr in Bayern bei dem geplanten Königsputsch nichteingreifen werde?

raoer oas « lyummfle t |t , vag sie dann auch noch d
»Letzte versäumten , um dieses politische Unglück zu verhindei
l<5te wuhten um die Pläne . Und Sie schwiegen , wo es dr'Ihre Pflicht als einer der obersten Beamten der Revub' gewesen wäre , zu reden.

Das Ungeschick der bayerischen Königsmacher hat fü
erste die Gefahr gewendet . Aber das kann den Minister ni ,
seiner schweren Verantwortung entziehen. Fahrlässigkeitein sehr milder Ausdruck für diese Cache .Und ich bin überzeugt , wenn heute ein ernst zu nehmend
Politiker zu Herrn Gehler kommt und ihm sagt : die E
schichte in Bayern ist mit dem verunglückten Vorstoh nicht a'getan , die Kleinwaffenkäufe in den bayerischen Städten nemen einen auffallenden Umfang an , die Verbindung zwischl
„Bayern und Reich " der Landespolizei und der bayerischReichswehr besteht fort und aus zahlreichen bayerischen Ortgehen Nachrichten ein über eifrige Uebungen mit Schußwaffebann wird der Reichswebrminister lächelnd erklären , dah dlleere Gerüchte seien , daß er von seinen Vertrauensleuten ■das sind die bayerischen Reichswehroffiziere , von denenselbst weih, dah sie im Ernstfall versagen — anders unterichtet sei und der Unfug gebt weiter . Wie lang » noch ?Solange es die Republikaner im deutschen Parlame

.dulden , dah das Instrument zur Sicherung der Republikden Händen eines Mannes ruht , in dessen Brust eine repDlikanische und eine monarchistische Seele wohnt und desilMangel an Mut zum Durchgreifen notorisch ist.Mit allem Ernst muh in dieser Stunde gesagt werdedah die Sozialdemokratie diese Zustände nicht wehr längzu dulden gewillt ist.
Die Reichswehr muß der Republik dienen . Kann frRtcht erreicht werden , dann ist nicht einzusehen, zu welcheZweck das verarmte Volk , sich dieses gefährliche SvielzelMt . Dann fort mit der Reichswehr.

Donnerstag , den 17. Dezember 1925
_

Zunächst aber erwarten wir , daß Herr Gehler endgültig
„aus Gesundheitsgründen " jedes weitere Verbleiben im Amte
ablehnt .

- —

Aus der Zufiiz
Die beiden Richter im Magdeburger Ebertvrozeh Bewer»«

dorff und Schultze sind im Dezemberheft der republikanischen
Zeitschrift „Justiz " vom Genossen Landsberg so restlos ent¬
larvt worden , daß sie kn einem Staat , der auf die persön¬
liche Ebre und die Sauberkeit seiner Beamten Wert legt , er¬
ledigt sein dürften . Gen. Landsberg betont ausdrücklich,daß er mit der Veröffentlichung des Aufsatzes absichtlich bis
zum Ablauf der preußischen Amnestie gewartet habe , um,wenn notwendig , vor Gericht das Charakterbild dieser Ehren¬
männer festzubalten . denen der „kalte" politische Mord an
dem Gen . Ebert leider nur zu gutgelungen ist.

Landsbergs Antrag , den Zeugen Syrig zu fragen , ob mit
ihm vorher von irgendeiner Seite ein Protokoll ausgenom¬
men worden sei, wurde von Bewersdorsf abgelehnt . Warum ?
„Herr Bewersdorsf hatte schon vor der Hauvtverhandlung ge¬
äußert . wenn Syrig und der von ihm benannte Zeuge die
Aufforderung Eberls zum Militärstreik bestätigten, *stoürde die
Hauptverdandlung sich sehr rasch erledigen ."Als der Kommunist Richard Müller sich dem Gericht als
Zeuge anbot , war es Bewersdorsf nicht möglich , vor Lands¬
berg die Genugtuung zu verbergen , die in ihm der Inhalt
dieses Schreibens auslöste . „ Ich kann mir lebhaft vorstellen,"schreibt Landsberg , „mit welcher Freude er dem Beisitzer Land¬
gerichtsrat Schultze von dem Glücksfall Mitteilung gemachtbat . Wenn mir berichtet würde , daß er im Gespräch mitHerrn Schultze begeistert ausgerufen habe : „Jetzt fassen wirihn !", würbe ich darüber nicht erstaunen .

"
ist

Herr Bewersdorsf ist aber keineswegs ein Verächter einerflotten Karriere in der republikanischen Justiz gewesen undhat , wie Landsberg berichtet, keineswegs darauf verzichtet,republikanische Politiker zur Beschleunigung seiner Beförde¬
rung anzuzapfen . So schreibt Landsberg : „Bewers -
dorff hat gezeigt, daß er selbst seinen schärfsten politischenGegnern nicht die Neigung zutraut , sich in Personenfragen von
politischer Antipathie beeinflussen zu lasten. Andernfallswäre es nicht erklärlich, dah er einen höheren, der Sozial¬demokratie angehörenden Beamten gebeten bat . feine Be¬
werbung um den Magdeburger Direktorposten zu befür¬worten ."

ist
Herr Amtsgerjchtsrat Dr . Schultze bat sich, wie die Ver¬

handlung des Magdeburger Prozesses in zweiter Instanz be¬wies , seines Kollegen Bewersdorsf würdig erwiesen. Als
Zuhörer im Eerichtssaal fiel den beiden Richtern der Gen.Scheidemann aus . Bewersdorsf sagte : Da ist ja Philipp .

"
Herr Schultze erwiderte mit Nachdruck : „Dieses Schwein !" Alsdie beiden Richter von Scheidemann durch einen Strafantragzum Reden gezwungen wurden , leugneten ste alle beide.

ist
Unser Magdeburger Parteiblatt batte sich von Herrn Be-wersdorff einen Strafantrag wegen seiner Kritik des Magde¬burger Urteils zugezogen . Der verantwortliche Schriftleiterreichte daraufhin eine Schutzschrift ein , in der unter Beweis

gestellt wird , dah Bewersdorsf in vertrautem Kreise geäußerthat : „Ich habe dem Rechtsanwalt Martin (dem VerteidigerRöthardts ) famose Tivvs gegeben, um Scheidemann madigzu machen . Martin hat leider davon keinen richtigen Ge¬brauch gemacht .
" Und dieser Mann sprach Recht über dieEhre des höchsten Beaniten der Republik !

- © -

Sie Lohnsteuer und die Stellung der
bürgerlichen Parteien hierzu

Als bei der vorletzten Regelung der Lohnsteuer im Oktoberd. I . die Sozialdemokratische Partei , den steuerfreien Teil fürden Arbeitnehmer auf 100 Ji im Monat festgesetzt wissenwollte , da konnten die bürgerlichen Parteien nicht laut genug
schreien , daß dieser Antrag der Sozialdemokratie nur aus
Agitationsgründen gestellt worden sei und lehnten ihn ab.
Auch die Demokraten und Zentrum stimmten gegen diesen An¬
trag und es wurde dann der steuerfreie Teil auf 8V Jl imMonat festgesetzt . Da man aber einsah , daß die LohnsteuerHunderte von Millionen mehr einbrachte, als wie eigentlich
vorgesehen war , entschloß man sich, wieder auf Drängen der
Sozialdemokratie , den steuerfreien Teil etwas zu erhöhen . Er
soll vom i . Januar 1926 ab 100 M betragen . Es war nun er¬
götzlich mit anzusehen, wie sich die bürgerlichen Parteien , allen
voran das Zentrum , gegenseitig Lberboten und den höchstenBetrag beantragten , aber nicht etwa aus Agitationsgründen ,Gott bewahre , das machen nur die Sozialdemokraten . Dies¬
mal wollten sie unbedingt den Lohnempfängern helfen , aber
ihre Hilfe kommt reichlich zu spät . Jetzt wo sie sehen , daß die
Arbeiter , Angestellten und unteren Beamten immer mehr ins
Elend kommen, jetzt , wo hunderttausende inzwischen mehr
arbeitslos geworden sind , jetzt endlich sehen sie es ein , daß
man den Arbeitnehmer etwas mehr steuerfrei lasten sollte.Hätten sie damals für den sozialdemokratischen Antrag ge¬
stimmt, hätten sie ihre soziale Hilfsbereitschaft für die unteren
Schichten beweisen können, aber da haben die Herrschaften
versagt , das können sic nicht wegleugnen .

Dasselbe sahen wir bei der Frage der Erwerbslosenfür¬
sorge und der Besoldung der Beamten . Der Antrag der So¬zialdemokratie auf Erhöhung der Erwerbslosennnterstiitzungum 50 Pfg . wurde abgelehnt und 20 Prozent genehmigt , was
sich noch rächen wird , denn mit dieser kleinen Erhöhung wirdheute kein Arbeitsloser seine Familie ernähren können. So
auch bei der Beamtenbcsoldung . Der Antrag der Sozialdemo¬kratie im September d . I . auf Erhöhung des Teuerungszu¬schlages von 12 Yi auf 20 Prozent wurde mit den Stimmen desZentrums und Demokraten abgelehnt . Im badischen Landtagwaren sie dafür , im Reich lehnten sie es ab . Heute sehen wir ,dah die Sozialdemokratie recht gehabt batte , als sie den An¬trag damals stellte. Aber auch heute bat man den sozialdemo¬kratischen Antrag , den Gruppen 1—6 30 Prozent und denGruppen 7—9 20 Prozent zu geben, abgelehnt . Ob nun balddie Arbeiter , Angestellten und Beamtenschaft erkennen, wie inZukunft gewühlt werden muß? H A

-- 0 -

Aus dem Reichsrat
Unterstützung der durch die Steuererhöhung brotlos

werdenden Tabakarbeiter
Berlin , 15. Dez . Die gestrige Vollsitzung des Reichsrates »d>e unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Zweigerl stattfand ,beschämst« sich mit dem Entwurf von Ausführungsvcrschrif-

ten zur Sondernnterstützung an Hausgewerbetreibende , Ange¬
stellte und Arbeiter im Tabakgcwerbe und den durch dieses
mitbeschäftigten Gewerben . Die Regierungsvorlage berubt
auf einem Artikel des neuen Tabaksteueroesetzes vom August
dieses Jabres . Es handelt sich um Fürsorgebestimmungeu für
Tabakarbeiter , die durch die Steuererböhung brotlos gewor¬
den sind . Die Ausschüße des Reichsrates baben an der Re¬
gierungsvorlage im ganzen sonst nur unerdebliche , mehr redak¬
tionelle Aenderungen vorgenommen . In einem Punkte abet,
so betonte der Berichterstatter , Ministerialrat Fecht , ergab
sich eine grobe Meinungsverschiedenheit , nämlich in der Frag «
der Kostenerstattung an di« in Frage kommenden Gemeinden
und Bezirke. Rach der Regierungsvorlage sollten die Koste»
nur zu 75 Prozent den Gemeinden vom Reiche zurückerstattetwerden , so dah diese selber 25 Prozent zu tragen gehabt hätten .Von der badischen Regierung , die von einer ganzen Anzahl
anderer Länder unterstützt wurde , wurde eine Rückerstattungvon wenigstens 90 Prozent durch das Reich verlangt . Die
Reichsregierung erhob dagegen wesentliche Bedenken. Insbe¬
sondere wurde von ibr betont , daß in diesem Falle von de«
Gemeinden mit den Unterstützungen nicht sparsam genug vor¬
gegangen werden würde . Von seiten der Länder , die anderer
Auffassung waren , wurde geltend gemacht, dah es sich um be¬
sonders arme Gemeinden handele , in denen im weseivtliche»
nur Tabakarbeiter wohnten und wo die Verhältnisse von
selbst dazu führen würden , dah die Gemeinden bei Verwen¬dung der Mittel sorgfältig vorgingen . Rach längeren Ver¬handlungen einigten sich die Ausschüste auf 80 Prozent . I «
dieser Fassung wurde die Vorlage von der Vollversammlungangenommen . Der Vertreter von Hesten , Gesandter v. B i e -
geleben , erklärte : Es handelt sich hier um eine besondereMaßnahme , die sich von der gewöhnlichen Erwerbslosenfür -
sorge unterscheidet, womit eine neue Aufgabe geschaffen wird .Meine Regierung ist der Meinung , daß die Kosten ganz vomReiche zu tragen wären , mindestens aber zu 90 Prozent . An¬
gesichts der Situation wollte ich nur diese Bedenken vorbrin - >
gen, ich enthalte mich aber der Abstimmung und ersuche , fürHessen das Protokoll offen zu halten . — Diesem Wunsche des
hessischen Vertreters wurde entsprochen.

- © -

Aus dem Freistaat Badeu
Vadifcher Landtag

Am Freitag , 18. Dezember, nachmittag « ZÄt klhr, tritt derLandtag wieder zusammen. Die Tagesordmma lastet :Mündliche .Berichte des Hausbaltsansschnsies und Bera¬tung über
1 . den Gesetzentwurf über die Ergänzung des Verzeichnis¬ses der Landstraßen , Berichterstatter Abg. von Au ;2. den Gesetzentwurf über Aufnahme einer Anleihe durchdas Land Baden , Berichterstatter Abg. Marum :3. den Gesetzentwurf über die Landeselekrizitätsver -

sorgung;
4. Antrag des Herrn Finanzministers auf Vorwegbewilli¬gung von Ausgaben für Bauunterhaltungsarbeite « für das,Rechnungsjahr 1926.

Aus dem Rechtspflege-Ausschuß des Landtags
Der Ausschuß für Rechtspflege und Berwaltusg bat is

seiner vorgestrigen Sitzung den Antrag des Zentrums UberOffenhaltung der Kaufläden in Landorten bi« 8 Ufrz abend»behandelt . Der Berichterstatter beantragte mit Rücksicht a«fdie reichsgesetzlichc Regelung dem Antrag die Genehmigungzu versagen , insbesondere auch wegen der genauen Durch¬führung der achtstündigen Arbeitszeit der Angestellten . Ein
Zentrumsredner setzte sich für den Antrag ein mit
Rücksicht auf die Verhältnisse der kleinen Landorte in derHauvterntezeit . Der Antrag wurde mit 11 gegen 7 Stimmen ,bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt , dagegen ein fürsorg¬licher Antrag des Zentrums angenommen , wonach die Bezirks¬ämter neue Erhebungen veranstalten sollen, ob in Konsumen¬tenkreisen das Bedürfnis bestünde, die Ladenschlußzeit auf 8
Uhr abends festzusetzen .

Weiter kam der Antrag der Kommunisten zur Der«^.
Handlung über Gewährung von Straffreiheit für alleaus politischen Motiven anläßlich politischer und wirtschaft¬licher Bestrebungen der Arbeiterklasse begangenen Straftaten .Der Berichterstatter führte aus , daß die badische Amnestieweit über die Reichsamnestie hinausgegangen sei und beson¬ders auch in einzelnen Begnadigungen ihre Wirkungen aus-
gelöst haben . Es gebe nicht an , daß das Staatsfundament der
Justiz durch ständige Amnestien erschüttert wird . Der kom¬
munistische Antrag wurde mit allen Stimmen gegen disStimme des kommunistischen Vertreters abaelebnt . Ebensoabgelehnt wurde der kommunistische Antrag , die Reichsregie-
rung aufzufordern , eine allgemeine Amnestie für politischeStraftaten zu erlasien . Das gleiche Schicksal hatte dertrag der Kommunisten , für die Fälle der 88 218 und 219 desSt .- .E .-B . (Abtreibung ) Straffreiheit zu gewähren , ausge¬nommen die Fälle der gewerbsmäßigen Abtreibung , ebenso derAntrag der Kommunisten , bei der Reichsregierung wese«
eines Etraffreiheitsgesetzes für diese Delikte binzuwirken.

Die sogenannte ^Reichsverban -sprüsung" -er
nichtstaatlichen Lehranstalten

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die sogenannte,
, Reichsverbandsprüfung "

, die an den nichtstaatlichen Lebran-
stalten in Baden und im übrigen Reiche abgehalten wird,
durchaus vrivatcn Charakter hat . Diese Prüfung soll junge«
Leuten , denen die Reife für Obersekunda fehlt . Eelegenbe"
geben, ein „Mindcstbildungsmaß " für den Eintritt i"
stimmte Berufe oder Fachanstalten nachzuweisen. Die Anu>?-
derungen entsprechen angeblich denen der früheren Einjäbri -
geuprüfung . .Der Reichsschulausschuh hat die Anschauung vertreten , daw
zu einer solchen Prüfung ein Bedürfnis nicht vorliege. NE
dem die Einiährig -Freiwilligenpriifung , die früher vor erne
besonders eingesetzten Kommission bade abgelegt werden ,

kön¬
nen , durch das Reich aufgehoben sei, könne auch einer Ersav-
veranstaltung für diese Prüfung staatlicherseits eine ®eöcu
tung nicht bcigelegt werden . Die frühore Einjährigenprüfu «»
werde lediglich durch die an einer öffentlichen Lehranstalt ao
gelegte Prüfung zum Nachweis der Reife für die Obersekuno
ersetzt .

_ . „Hiernach kann eine solche vrivate Prüfung keinerlei Er >
für eine staatliche Prüfung bilden . Sie wäre daher auch cu
die etwaige spätere Zulassung zu öffentlichen Berufen om
jede Bedeutung , wie ihr Bestehen auch nicht von der Av' '
gung einer Aufnahmeprüfung in die Obersekunda einer offen
lichen Lehranstalt befreien kann . Im Hinblick hierauf kon« >
auch Lehrern öffentlicher Schulen nicht gestattet werden,
an der Abhaltung solcher Prüfung zu beteiligen . fclbfi: n;ihnen die Genehmigung zum Unterrichten an Len betreffen"
nichtstaatlichen Anstalten erteilt worden feirw sollte. . ,i fDurch eine solche Prüfung würde überdies der organ » >
Aufbau des Schulwesens , wie er nach den Bestimmungen "
Reichsverfassung vorgesehen ist , nur ungünstig beeinflußt w •
den, da die Prüfung in der systematischen Ausgestaltung
Schulwesens keine innere Begründung linden würde.

«

<
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JerMAUteWGdieSeMUterLWem
Sine Rechtfertigung der sozialdemokratischen Steuerpolitik

Berlin , 16 . Dez . (Eig . Bericht .) Die Mittwochsitzung
des Reichstags brachte eine späte Rechtfertigung
der sozialdemokratischen Steuerpolitik .
Die Sozialdemokratie machte alle Astrengungen , die

Lohnsteuer zu
' senken. Zunächst noch im Sommer dieses

Jahres stellte sich die Reichsregierung , unterstützt von
den meisten bürgerlichen Parteien , gegen diese Versuche,
angeblich mit der Begründung , daß die Reichsfinanzlage
eine Ermäßigung nicht ertragen könne. Die wider Er¬
warten hohe Einnahme der Lohnsteuer , auch in den letz¬
ten Monaten , haben diese Einwände der Reichsregierung
als nicht zutreffend erwiesen . Der Steuerausschuß legte
nun der Reichsregierung einen Antrag vor , der das

steuerfreie Existenzminimum von 80 auf 100 JL im Mo¬
nat erhöhen sollte und für das fünfte Kind je von 60 auf
80 Jl erhöht . Staatssekretär Popitz erklärte sich mit

diesem Antrag einverstanden , lehnte aber alle Erweite¬

rungsanträge ab . Der Kommunist H ö l l e i n hielt eine
Rede und begründete einen Antrag , den steuerfreien
Lohnbetrag auf 1500 JL zu erhöhen . Gewiß eine be¬

rechtigte Forderung , die aber bei der gegenwärtigen Zu¬
sammensetzung des Reichstags vollkommen aussichtslos
ist . Für die Sozialdemokratie sprach Dr . Her tz . Er

belegte die Tatsache mit Material , daß die hohen Erträg¬
nisse nicht von den Steuern der Direktoren und leitenden

Angestellten , sondern von den breiten Schichten der

Lohn- und Gehaltsempfänger aufgebracht werden . Der

kommunistische Antrag fand volles Verständnis bei der

Sozialdemokratie . Es war jedoch vollkommen ausge -

schlosien , 2 Monate lang die Lohnsteuer zu streichen , weil

es dann an Mitteln fehlen würde , die zur Unterstützung
der ärmsĵ n Bevölkerungsschichten dienen . Rach länge¬
rer Aussprache wurde der Ausschußantrag angenommen .
Dann trat das Haus in die Fortsetzung der dritten

Lesung des Etats des Reichsernährungs¬
mini steriums ein .

Sitzungsbericht
Berlin , 16 . Dezember .

der Tagesordnung stellt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Senkung

der Lohnsteuer.
Nach den Beschlüssen des Ausschusses wird u . a. die Ein¬

kommensteuer nicht festgesetzt, wenn die Einnahmen des
Steucrvflichtigen weniger als 1300 - tt im Jabre betragen .
Dieser steuerfreie Betrag erhöht sich für die Ehefrau und das

erste Kind um je 100 Jl , für das zweite Kind um 180 Jl , für
das dritte Kind um 060 Jl , für das vierte Kind um 610 M,
für das fünfte und jedes folgende Kind um je 720 JL im

Jahre . Bei der eigentlichen Lohnsteuer bleiben nach der Re¬
gierungsvorlage vom Arbeitslohn steuerfrei jährlich 1200 JL .

Diesen steuerfreien Betrag bat der Ansschuh durch die Be¬

stimmung erhöbt , dah für die Ehefrau und für jedes minder¬
jährige Kind außerdem 10 Prozent des Arbeitslohnes frei
bleiben , der 1200 Jl jährlich übersteigt .

Staatssekretär Popitz vom Reichsfinanzministerium er¬
klärt , die Regierung sei mit den Anträgen des Ausschusses
einverstanden . Der Reichsrat müste freilich noch dazu Stel¬
lung nehmen . Das Aufkommen aus der Lohnsteuer habe den
Betrag überschritten , der bei Annahme der Steuerreform als

Höchststeuer bestimmt war . Darum bedeute der vorliegende
Gesetzentwurf die Einlösung des dem Lohnsteuerpflichtigen
bei der Beratung der Steuerreform gegebenen Versprechens.
Weitergehenden Anträgen könne die Regierung jedoch nicht
zustimmn.

Abg. Söllei » (Komm.) begründet Anträge seiner Frak¬
tion , die den steuerfreien Betrag der Lohnsumme über den

Ausschuhantrag hinaus erhöben wollen .
Abg. Dr . Eereke (D .Ntl .) erklärt , seine Freunde würden

nach der Regierungserklärung schweren Herzens darauf ver¬
zichten , den weitergebendsn Anträgen der Linken zuzustimmen.
Für die kinderreichen Familien müsse aber eine weitere Er¬

leichterung ohne Erschütterung der Reichsfinanzen möglich
sein. Die deutschnationale Fraktion beantrage daher , bei der

Lohnsteuer über den Ausschuhantrag hinaus den steuerfreien
Betrag für das sechste und jedes weitere Kind um je 500 JL
bei der Einkommensteuer für das sechste und jedes weitere
Kind um 000 JL zu erhöhen .

Abg . Dr . Moll (D .Vv .) will ebenfalls , dah Erleichterun¬
gen für kinderreiche Familien in der Steuerpolitik eintreten .
Die Steuerpolitik müsse im Einklang steben mit einer gesunden
Bevölkerungspolitik . Die Strafverfolgung der Abtreibung
müste aufrecht erhalten werden , die notwendige Ergänzung
müste dann aber auch eine Politik fein , die den Kinderreichtum
nicht zu einer Strafe für die Familien mache . Die Bestre¬
bungen des Reichsbundes der Kinderreichen mühten unter¬

stützt werden . Die Deutsche Volkspartei halte an den Aus¬

schubanträgen fest und stimme dem Antrag Eereke zu. Sie

richte aber an die Regierung das Ersuchen, in eine Nachprü¬
fung einzutreten , in welcher Weise eine Ermäbigung der Ab¬

züge der kinderreichen Familien durchgeführt werden kann.
Abg. Dr . Hertz (Soz .)

bezeichnete die Regierungsvorlage mit den Ausschuhbeschlllsten
als eine nachträgliche Rechtfertigung der von den Sozialdemo »

kraten bei der Steuerreform eingenommenen Haltung . Die

damals abgelehnten sozialdemokratischen Anträge seien jetzt

in der Ausschubvorlage verwirklicht . Angesichts des groben

Ertrages , den die Lohnsteuer im Verhältnis zu den übrigen
Steuern bringe , mühten weitere Erleichterungen für die kin¬

derreichen Familien verlangt werden . Dem Anträge der

Deutschnationalen könnten die Sozialdemokraten nicht zu--

stimmen. Diesem Anträge lägen weniger sachliche als agi- ,
tatarische Motive zugrunde . Der Entschliebung der Deutschen
Volksvartei werde die Sozialdemokratie zustimmen.

Abg. Horlacher (Bayer . Vp .) befürwortet den auch von
den Deutschnationalen unterstützten Antrag aus Erhöhung des
steuerfreien Betrages für über 18 Jahre alte Kinder , die eine
fremde Arbeitskraft ersetzen . Es handelt sich hier um die Be¬

seitigung eines schweren steuerlichen Unrechtes, das den - Fa¬
milienbetrieben in Landwirtschaft und Gewerbe angetan wird .

Staatssekretär Popitz bittet um Ablehnung des Antrages
Horlacher. Eine solche Ausnahme sei undurchführbar und,
würde das ganze Steuersystem umstellen.

Abg. Klieg (Wirtsch. Vg.) weist auf die Notlage der vie¬
len kleinen Landwirte und Gewerbetreibenden bin , die viel¬

fach schlechter daständen als die Gehalts - und Lohnempfänger .
Eine steuerliche Erleichterung für die kinderreichen Fam ilien -

sei dringend notwendig .
' ‘Dfrfflfll

Abg. Lucke ( Wirtsch. Vg.) weist die Angriffe des kommu¬
nistischen Redners gegen die Hausbesitzer zurück. Die Haupt¬
ursache für den Geburtenrückgang und die erschreckende Zu¬
nahme der Abtreibungen sei die Wohnungsnot , unter der be-s
sonders die jungen Ehepaare leiden .

Abg. Brüning (Ztr . ) erkennt die im Anträge Horlacher
enthaltene Forderung an und beantragt die Ueberweisung
des Antrages an den Steuerausschuh , damit dort ein Weg
zur Verwirklichung dieser Forderung gesucht werden kann.

Der Antrag Horlacher wird ' dem Steuerausschuh
überwiesen . Unter Ablehnung aller weiteren Abände¬
rungsanträge wird die Vorlage in der Fassung des Ausschußes
angenommen . Darnach bleiben bei der Lohnsteuer vom
Arbeitslohn jährlich 1200 Jl steuerfrei und zwar 720 Jl als

steuerfreier Lohnbetrag ( sogen, steuerfreies Eristenzminimuml ,
240 Jl »ur Abgeltung der Werbungskosten und 240 JL zur Ab¬
geltung der Sonderleistungen . Außerdem bleiben steuerfrei
für die Ehefrau und für jedes minderjährige Kind ie 10 Pror .
des nach Abzug der 1200 JL verbleibenden Arbeitslohnes , min¬

destens aber 120 JL für die Ehefrau , 120 M für das erste Kind,
240 Jl für das »weite Kind , 480 JL für das dritte Kind , 720 Jl '

für das vierte Kind und je 980 Jl für das fünfte und jedes
folgende Kind .

Bei der veranlagten Einkommensteuer werden in ähnlicher
Weise Abzüge gemacht. —

Die Vorlage wird darauf auch in dritter Lesung an»
genommen und mit ibr auch die Entschliebung der Abg. Fra «
Matz zugunsten der kinderreichen . Familien .

Darauf wird die
dritte Lesung des Reichsbautsbaltsvlanes beim Reichs-

ernährungsministrrium
fortgesetzt.

Abg. Weidenböfer (D .) fordert die Ausschaltung der Par -
teipolitik in Wirtschastsfragen . Die bisherige Regierung habe
wenig Aktivität bei Hilfsmatznahmen für die Wirtschaft ge¬
zeigt. Die Zollvorlage , die der Wirtschaft helfen sollte, sei
unwirksam gemacht worden durch die Handelsvertragsab¬
schlüsse der Regierung .

Abg. Dorsch (D .Vp .) weist die von den Rednern der Lin¬
ken gegen den Reichslandbund gerichteten Angriffe zurück.
Der Ernährungsminister habe die Lage der Landwirtschaft
noch viel zu günstig geschildert. Kurzfristige Kredite seien ein
sehr bedenkliches Rettungsmittel . Am meisten leide die Land¬
wirtschaft unter der übermäßigen steuerlichen Belastung .

Abg. Hemeter (DNVv .) befürwortet einen Antrag auf
Schaffung eines Rahmengesetzes für die Ausbildung der land¬
wirtschaftlichen Gutsbeamten . Ein solches Gesetz sei notwen¬
dig , weil viele ungeeignete Elemente sich in diesen Beruf ein¬
geschlichen hatten . Durch gut ausgebildete Eutsbcamte könne
wesentlich zur Hebung der landwirtschaftlichen Produktion ,
beigetragen werden.

Ein Regierungsvertreter erklärt , die Regierung sei bereits
mit den Vorarbeiten für ein solches Gesetz beschäftigt .

Abg. Hemeter (DNVv .) zieht darauf seinen Antrag vor¬
läufig zurück .

1

Um 7 'A Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag
1 llbr vertagt .

Soziales
Ausschußsitzung der Landesversicherungsanstalt

Vaden
Der Ausschuß der Landesversicherungsanstalt Baden hat

dm 12. Dezember mit dem Gesamtvorstand und in Anwesenheit
>von Vertretern der Regierung und Behörden seine ordentliche
Jahresversammlung in Karlsruhe abgehalten . Zur Be¬
ratung stand, abgesehen von kleineren Vorlagen , der Voran ,
schlag für 1926 nebst Anträgen betreffend Erweiterungsbauten
in der Heilstätte Nordrach-Kolonie , Erstellung eines Quarz¬
lichtbestrahlungsraumes und einer Liegehalle für die Heilstätte
Luisenbeim, sowie Verlegung und Neubau der Wirtschafts¬
gebäude in der Heilstätte Friedrichsheim .

Der Voranschlag für 1926 weist in Einnahmen und Aus¬
gaben 23 940 000 Jl nach . Aus den Darlegungen des An-

staltsvorsttzenden Präsidenten Jung ging hervor , daß der

Voranschlag für 1926 durch die Reichsgesetze vom 23. März
und 28. Juli 1925 sein Gepräge erhält . Die Aenderungen
über die Berechnung der Renten vom 23 . März 1925 wirken
sich in ihrem vollen Umfange erst ab 1 . Januar 1926 aus und
es muß in den Voranschlag ein Rentenbedars von 18 960 000
Mark , also rund 100 Prozent mehr wie im Jahre 1925 einge¬
letzt werden , wobei allerdings zu beachten ist , daß im Hinblick
auf die Bestimmungen in 88 1385 und 1405 der Reichsversiche -

äungsordnung ein Fünftel dieser Summe auf Renten entfal¬
len, die von anderen Versicherungsanstalten angewiesen sind .
Diese gegenwärtig noch geltenden Bestimmungen über Vertei -

ilung der Rentenlasten sind seinerzeit veranlaßt durch den Um¬
stand , daß mehrere irorddeutsche und bayerische Landesverstche-

rungsanstaltsn noch nicht einmal ihre eigenen Rentenlasten
aufzubringen vermögen . Ob demgegenüber die Beitragser¬
höhung durch das Gesetz vom 28 . Juli 1925 die erforderlichen
Beitragseinnabmen bringt , kann nicht gesagt werden , sodaß
unter Umständen die in Aussicht genommenen Bauvorhaben
»um Teil verschoben werden müssen , die freiwilligen Leistun¬
gen (Heilverfahren ) einzuschränken sind und Baudarlehen für
den Wohnungsbau nicht gewährt werden können.

Aus den Mitteilungen zur Auswertungsfrage ist noch er¬
wähnenswert , daß sich bei der Regelung mit den versicherten
Arbeitnehmern , die als Darlehensschuldner der Anstalt in Be¬

tracht kommen, keinerlei Schwierigkeiten ergeben haben , was
aber bei den anderen Darlehensschuldnern nicht immer gesagt
werden könne.

Der stellvertretende Vorsitzende des Vorstandes Oberregie¬
rungsrat Rausch führte u . a. aus , daß für Heilverfahren etc.
2 671 000 Jl angefordert werden . Die Zahl der Heilverfahrens -
anträg « vom 1. Januar bis Anfang Dezember 1925 beträgt
nahezu 18000, die höchste Zahl , die bis jetzt in einem Jahr
erreicht worden ist . Von den Anträgen sind rund 13 000 —
70 Prozent bewilligt worden . Die Versicherungsanstalt ist
ferner dazu übergegangen , dem Stand der medizinischen Wis¬
senschaft entsprechend, die Easbrustfllllungen auf die Dauer
von 2 Jahren zu gewähren . Weiter werden bei der chirurgi¬
schen Tuberkulose langfristige Kuren gewährt . Als ausfällige
Erscheinung ist zu erwähnen , daß die Zahl der Anträge auf

Durchführung von Lungenheilverfahren , namentlich für Män¬
ner, relativ abgenommen bat , wahrscheinlich infolge der un¬

günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse , weil bei Durchführung
einer Kur der Verlust der Arbeitsstelle befürchtet wird . Einen
unerwarteten Umfang haben dagegen die Anträge auf Ge¬

währung von Beiträgen für Zahnersatz angenommen , deren -

Vorprüfung bei den Krankenkassen liegt . Dabei wird darauf

hingewiesen , daß ungenügende Vorprüfung unter Umständen
eine Ablehnung des Antrages und grobe Enttäuschung bei den
Versicherten zur Folge haben kann.

Neu ausgenommen sind ferner Kuren in Mingolsbeim
gegen Furunkulose und Scrofulose . Weiter ist beabsichtigt, die

Beratungsstellen für Geschlechtskranke zu eröffnen , wofür
20 000 JL vorgesehen sind und für die Kinderbeilverfahren
40 000 JL anzufordern . Oberregierungsrat Rausch bemerkt,
daß die Aufwendungen für Heilverfahren keine Einschränkung
Erfahren sollten, soweit dies irgend möglich ist , weil nach sei-

)ier Auffassung dem wirtschaftlichen Ausbau der gesundheitliche
Aufbau des Volkes vorangehen muß , der aber nicht durch Zah¬
lung von Renten , sondern durch Herstellung der Gesundheit
und Arbeitsfähigkeit erreicht werden kann, dabei gleichzeitig
« ins ökonomische Verwendung der Mittel darstellt , weil jedes
Heilverfahren eine Ersparnis der höheren Ausgaben für Ren¬
ten bedeutet .

In der anschließenden gründlichen und sachlichen Aus¬
sprache wurde es u . a . begrüßt , daß nunmehr die Einheits¬
renten durch die Jndividualrenten ersetzt sind , sodaß die höher
entlohnten Arbeiter auch wieder höhere Renten erhalten . Be¬
dauert wurde jedoch , daß für die Witwenrente immer noch der
Nachweis der Invalidität gefordert wird , während ^ ies bei
der Angestelltenversicherung nicht _

der Fall ist , sodaß eine

Gleichstellung angestrebt werden muß. Bedauert wurde ferner
der Umstand, daß im Jabre 1926 voraussichtlich keine Baudar¬
lehen für den Wohnungsbau gewährt werden können und zwar
infolge der ungünstigen Finanzen , wobei der Aufastung Aus¬
druck gegeben wurde , daß gesunde und ausreichende Wohnun¬
gen die Voraussetzung für die Besserung der Eesundheitsver -

bältniste darstellt . Begrüßt wurde die Erklärung des Regie -
rungsvertreters , daß das Land Baden 2000 JL und 200 000 JL
äut Bekämpfung der Geschlechtskrankheit, bezw. der Tuberkulose
sur Verfügung stellen will . Herbe Kritik wurde jedoch geübt
an dem Verhalten einiger Versicherungsämter wegen der lang¬
samen Bearbeitung von Rentenanträgen , die teilweise monate¬
lang liegen geblieben sind . Hierbei wurde die alte Forderung
Mieder erhoben , daß die Verficherungsämter als selbständige
IVebörden errichtet werden müssen . Die Anträge der Versiche¬
rungsanstalt wurden einstimmig angenommen .

Von den MrtschastMmvfen
Tarifverhandlungen im Bankgewerbe

Berlin , 15. Dez . Auf die vom Allgemeinen Verbands der

deutschen Bankangestellten beantragte Verhandlung im Reichs-

arbeitsministerium über den Ende dieses Monats ablaufen¬
den Reichstarifvertrag für das deutsche Bankgewerbe bin bat
«der Reichsarbeitsminister zu einer Aussprache am Mittwoch
'den lg . Dez . in das Reichsarbeitsministerium eingeladen .
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Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Schwurgericht Karlsruhe

, bld. Karlsruhe , 15. Dez . Der 26jäbrige , mehrfach vorbe-
nrafte Hilfsarbeiter Alfons West ermann aus Neibs -

l5.e' m bei Bruchsal hatte am 9. Oktober mit dem 54jäbrigen

^ bristian Schlegel schon am frühen Morgen im Wirts¬
maus gesessen und eine ziemliche Menge Bier getrunken . Dar¬
auf legten sich die Beiden bei einem Babnwärterhaus ins Gras
-und schliefen . Bei dieser Gelegenheit entwendete Westermann
jdem Schlegel fünf Mark und kehrte in das Wirtshaus zurück ,
mls Schlegel zurückkam , beschuldigte er Westermann des Dieb¬

stahls und geriet mit ihm in Streit . Westermann stieb dabei

den Schlegel vor die Brust , sodaß dieser hinten überfiel und

das Genick brach. Das Schwurgericht verurteilte den Ange¬

klagten Westermann zu einer Ecsamtgcfängnisstrafe von acht
Monaten , wovon zwei Monate Untersuchungshaft abgezogen
werden.

In der Nachmittagssitzung batte sich der Arbeiter Karl
Wilhelm Stahl aus Erötzingen wegen Meineids zu
verantworten . Er batte bei der Leistung eines Offenbarungs -
cides ein Fahrrad verschwiegen, das sich in seinem Besitz be¬
fand . Er gab nun an , daß er das Fahrrad nicht angegeben
habe , denn es sei nicht sein Eigentum gewesen. Er habe cs

gestohlen. Das Gericht mußte mangels " Beweise den Angaben
des Angeklagten Glauben schenken und erkannte aus Frei¬
sprechung. - © -

Aus der Siadt Ourlach
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold

In der am 12. Dezember im Lokale zur „Traube " statt¬
gefundenen Hauptfitzung des Gesamtvorstandes der Ortsgruppe
Durlach des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold wurden zwei
wichtige Punkte der Tagesordnung eingebend beraten . Es
wurde festgestellt, daß das kommende Iabr für die Ortsgruppe
von grober Bedeutung ist . Der Vorstand . Kam . Hauvtlebrer
König , berichtete über die letzte Kreiskonferenz . in der der

Beschluß gefaßt wurde , am 19. und 20. Juni 1926 für den
Kreis in Durlach einen Krcisbannertag verbunden mit der
Bannerweibe der Ortsgruppe abzuhalten .

' Hin dieses repu¬
blikanische Fest zu einer eindrucksvollen Kundgebung zu ge¬

stalten , ist es notwendig , daß alle Kameraden und über¬

zeugten Revublikaner der sich zur Republik bekennenden Par¬
teien zum Nutzen des republikanischen Staatsgedankens sich
auswirken zu laßen . In der Generalversammlung am 24 . Ja¬
nuar 1926, nachm . 3 Uhr , im Saal zum „Lamm" wird den
Kameraden Gelegenheit gegeben, sich über die Ausgestaltung
des Tages auszusvrechen. Es soll dann in einer späteren Mit¬
gliederversammlung ein Festausschuß gewählt werden , der mit
dem ncugewählten Vorstanoe die Arbeiten für den Kreis -
bannertag vorzubereiten hat . Pflicht und Ehrensache eines
jeden Kameraden ist es , in der Generalversammlung zu er¬
scheinen . — Nach Schluß der Generalversammlung findet
eine kameradschaftliche Unterhaltung mit den Familienange -'

hörigen statt , wozu beute schon auch die Freunde des Reichs-,
banners und alle Republikaner eingeladen sind . Für das
kommende Jahr soll auch unser Jungsturm neu organisiert¬
werden : er soll ebenfalls bis zur Bannerweibe fein eigeness
Wimpel erhalten . Auch sollen im Laufe des kommendes
Jahres regelmäßige Vorträge über Republik , Staatsformen, "

Flaggenfragen usw . abgehalten werden , wenn möglich mir
Lichtbildern . Am 10., 11 . und 12. Januar kommt im U .-T .i
in Durlach der Film von der „Frankfurter Olympiade " zur
Aufführung . Die Kameraden sind zum Besuch dieser Vor¬
führung eingeladen . Die Preise sind mäßig , 80 Pfg . und
1 Mark . Ferner findet am 16.— 17 . Jan . zu Offenburg die
Eauoersammlung statt , wozu Kam . König als Delegierter
bestellt ist . Die Kameraden und Revublikaner werden weiter
auf die zwei republikanischen Zeitungen aufmerksam gemacht,

'

auf die I . R . Z . und auf das „Reichsbanner "
, unser Bundes¬

organ mit Eaubeilage . Die I . R . Z . erscheint wöchentlich und
kostet 20 Pfg ., die Bundeszeitung am 1 . und 15. jeden Mo¬
nats und kostet vierteljährlich 90 Pfg . Bestellungen nimmt
Kam . A r e n t , Adlerstr . 9 , entgegen . Möge die Ortsgruppe :
im kommenden Jahre mit ihren Veranstaltungen dazu bei».



Eckte 4
Donnerstag, den 17. Dezember 1925 Nr. 295tragen , da» der republikanische Staatsgedanke immer mehrim Volke befestigt wird , zum Wähle für das ganze deutscheVaterland . „Frei Heil !" —at .Die Viehzählung vom 1 . Dezember ds . Js . hatte folgen¬des Ergebnis (die Zahlen in Klammer bedeuten das Ergeb¬nis vom 1 . Der . 1924) : Pferde 273 (261) , Maultiere 8 (5) .Rindvieh 549 (545) , Schweine 804 (1221) , Schafe 137 (120) ,Ziegen 652 ( 788) , Gänse 745 (1141) , 289 (379 ) , Hühner 8691(8794), Kaninchen 1280 (—) , Bienenvölker 101 (144) undHunde 741 (754) . — Während Pferde, Rindvieh und Schafeeine kleine Zunahme zu verzeichnen haben , besteht bei allenanderen Tiergattungen (abgesehen von Kaninchen , die erst¬malig von der Zählung ersaht wurden) , eine teilweise sehrst a r k e Abnahme , so bei Schweinen annähernd 35 Proz.,Ziegen 10 Proz ., Gänse ca . 30 Proz. usw . Auch die Hundehaben sich trotz der hoben Steuer nur wenig vermindert.

Gemeindepolitik
llbstadt bei Bruchsal . Der Bürgerausschub genehmigteeine Umlage von 40 Pfg . zur Deckung des Defizits von 14123RM . ans dem Eemcindevoranschlag für 1925/26 .

Bürgerausschuhsitzung llnteröwisbeim
Letzten Donnerstag abend fand auf dem Rathaus eine

Bürgerausschubsitzu,ng statt mit folgender Tagesord¬nung : 1 . Publizicrung der Gemcinderechnung 1924/25 ; 2. Ge¬nehmigung des Voranschlags für das Jahr 1925/26 ; 3. Ver¬
schiedenes . Zu Vorlage 1 gab Rechner Häuser die Ein¬
nahmen sowie die Ausgaben vom Jahr 1924/25 bekannt und
stellte fest, dah gut gewirtschastet und ein kleiner lleberschußbeim Abschlub erzielt worden ist. Die Vorlage wurde ein¬stimmig angenommen. — Zur Beratung des Voranschlags1925/26 las Rechner Säuser die Einnahmen sowie die Aus¬gaben vor ; der Ümlagesatz stellte sich wieder auf 55 Pfg ., genauwie im Vorjahr, 51,5 Umlage und 3,5 Kreissteuer. Auch wur¬den dieses Jahr 600 M eingestellt zur Ausarbeitung eines Pro¬jektes vom Kulturbauamt Heidelberg für eine Wasserleitung,was längst der Wunsch vieler Bürger von hier ist. Wir hoffen ,dah der Wunsch nach einer Wasserleitung bald in Erfüllunggeht ! Der Voranschlag wurde mit sämtlichen gegen 1 Stimme
angenommen. Unter „Verschiedenem " waren mehrere Anträge
gestellt , deren Erfüllung von Herrn Bürgermeister zugcsagtwurde. Zum Schlub teilte Bürgermeister Kücherer nochmit, dah der Ziegeleibesitzer Müller beim Gemeinderat vor¬stellig geworden sei wegen eines Bauplatzes. Der Eemeinde-rat hat sich auch geeinigt und wird die nötigen Vorarbeitendazu treffen, um mit Herrn Müller zu einem gütlichen Ab -
schlub zu gelangen. —b.

Die Mieterschutzbestimmungen erfahren durch den Gesetz¬entwurf, der soeben vom Reichsrat angenommen wurde undnun dem Reichstag zugehen wird, in mehrfacher Beziehungeine erhebliche Lockerung. Bei unpünktlicher Mietzahlungwird die Aufhebungsklage erleichtert , die Ersatzraumfrage beiRäumungsklagen gemildert, und auch sonst stebt eine Reibe
wichtiger Veränderungen bevor . Den Entwurf, der für Ver¬mieter wie Mieter von gleicher Bedeutung ist, bespricht Kam¬
mergerichtsrat Günther im soeben erschienenen zweitenHeft des neuen Zentralblattes für das gesamte Wohnungs¬wesen : Deutsches Wohnungs-Archiv (Verlag von Otto Lieb¬mann, Berlin W. 57, Potsdamer Str . 96 . Preis vierteljährl .4 .50 Mark .) . Seine Bemerkungen werden bei der parlamen¬tarischen Behandlung des Entwurfs eine wesentliche Rolle
spielen . Das Heft berichtet ferner auch über die kommendeHerausnahme der gewerblichen Räume aus der Zwangswirt¬
schaft, über „ Hygienische Wohnungs- und Familienvflege " desDirektors der Charite Putter und des Sanitätsrats Dr.Hesse , über „Recht und Billigkeit im Wohnungswesen" vom
Richter Dr. W a l d o w , über die „Festsetzung der Friedens¬miete" vom Gewerbegerichtsdirektor G e n t b e . die „Woh -
nungsvcrbältnisse in den Vereinigten Staaten " von Oberbau¬rat Dr. Brandt sowie über zahlreiche Fragen aus derPraxis der Mieteinigungs - und Wohnungsämter. Eine gro êZahl von Gerichtsentscheidungen aller Instanzen unterrichtetüber die neuesten Ergebnisie der Rechtsprechung . Die neueZeitschrift , die die weitverzweigten Gebiete des gesamtenWohnungswesens wissenschaftlich erörtern und damit derPraxis dienen will , ist auf dem besten Wege und wird sich fürWobnungs- und Mieteinigungsämter , deren Vorsitzende undBeisitzer , die Stadtverwaltungen , Baubeamten, alle auf demGebiete des Bauwesens tätige Personen und Firmen, Haus¬und Grundstücksbesitzer, Bau - und Siedlunasgesellschaften undParlamentarier bald als unentbehrlich erweisen . Sie hältalle diese Kreise über die Fortentwicklung des Wohnungs¬wesens in Wisienschaft und Praxis ständig auf dem Laufenden.
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vq - ist hier die Frage . — Trage » Sie zu ihrer

Lösung bei «ud kaufen Sie ein Los a«S der
Wertlotkerie der Arbeiterwohlfahrt

Verkaufsstellen:
Karlsruhe: Kaufhaus Eeschw. Knopf , Kaiserjtraße 147— 151,Georg Mavpes Karl Friedrichstrabe 20. Volksbuchhand¬lung, Adlerstrabe , Zigarrengeschäft Fr . Töpper , Ecke Rüv-

vurrer - und Kriegstrabe .
Durlach : Konsumverein Durlach und Umgegend .
Baden-Baden : Bezirkskonsumverein Baden-Baden, Leovold -
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Das Erwerbslosen -Clend
Erweebslosendemonstrationin Mannheim

Mannheim, 16. Dez . In den gestrigen Abendstunden
veranstaltete eine grobe Anzahl Erwerbsloser einen Umzug
durch die Straben und versammelte sich vor dem Rathaus ,wo der Bürgerausschub über Rotstandsmahnabmen zu be-
schlicben hatte. Bei dem Umzug wurden Fahnen und Pla¬kate mit den Aufschriften „Was bekommen die Fürsten ?" und
„Was bekommen die Erwerbslosen? " getragen. Die Demon¬
stranten wollten auf diese Weise den von den verschiedenen
Parteien eingcbrachten Anträgen aus Erwerbslosenbeihilfe
entsprechenden Nachdruck verleihen. Zu Zwischenfällen ist es— wie bisher verlautet — nicht gekommen .
Ein sozialdemokratischer .Antra«; zugunsten der Erwerbs¬

losen angenommen
Mannheim, 16 . Dez . Der Bürgerausschub der Stadt

Mannheim hielt gestern nachmittag seine letzte diesbezüglicheSitzung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung machte Ober¬
bürgermeister Dr. K u tz e r Mitteilung von dem durch den
Rücktritt des ausländischen Kreditgebers erfolgten Scheiternder Ausländsanleihe der badischen Städte , an der Mannheimmit etwa 2.25 Millionen Mark beteiligt werden sollte . Den
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Berichterstattungüber den Haushaltsplan 1925. Ueber die Frage der Erwerbs¬
losenbeihilfe, zu der Anträge des Zentrums, der Komr. unistenund der Sozialdemokraten Vorlagen , entspann sich eine leb¬
hafte Debatte, die mehr als zwei Stunden dauerte . Schließ-
lich wurde der sozialdemokratische Antrag, dem der Stadtrat
nach kurzer Beratung seine Zustimmung erteilte, in der Ab¬
stimmung angenommen. Dieser Antrag sieht die Bereit¬
stellung von 600 000 Mark zur Unterstützung der Erwerbs¬
losen vor . Zur Deckung dieser Mehrausgaben wird der Um¬
lagebetrag von 45 .6 auf 59.6 Pfg . erhöht .

Produktive Erwerbslosenfürsorge «
Bochum , 15. Der. (Eig. Bericht .) Ein Teil der Kom¬munen des unter der Arbeitskrise leidenden rheinisch-westfä¬lischen Ruhrgebietes wird demnächst die Initiative zur Bil¬dung einer Zentralstelle für produktive Erwerbslosenfürsorgezum Zweck einheitlicher Organisation der Ausführung von

Notstandsarbeiten ergreifen. Fast sämtliche von den einzelnenKommunen bei den zuständigen Stellen in Berlin unter¬
nommenen Schritte, die auf Mabnabmen zur Minderung desElends unter den Erwerbslosen binzielen, sind bisher imallgemeinen erfolglos geblieben. Die bei den Ministerienvorherrschende bürokratische Einstellung und die Komvetenz -
streitigkeiten der einzelnen Regierungsstellen haben bisher der
Durchführung eines großzügigen produktiven Erwerbslosen-programms hindernd im Wege gestanden . Eine Reibe vonStadtverwaltungen im rheinisch- westfälischen Jndustriebezirkbat bereits in Berlin Vorschläge unterbreitet, die darauf hin -zielcn, dab Reich oder Staat zu den bisherigen Beträgen fürdie Erwerüslosenunterstützung und für die Sätze der ausge¬steuerten Erwerbslosen den Städten einen Zuschuß von 25 bis30 Prozent gewähren . Mit diesen Summen könnte fastmit einem Schlage die unproduktive Erwcrbslosenfürsorge ineine produktive umgcwandelt werden . Auf diese Weise würdedie Ausführung einer Reibe dringender öffentlicher Arbeiten,wie die Eisenbahn- und Straßenbauprojekte, möglich . DieBildung der Zentralstelle für Notstandsarbeiten soll dem Ver -
bandsvräsidentcn des Siedlungsverbandes für den Rubrkob -
lenbezirk übertragen werden . Die Verhandlungen innerhalbder in Frage kommenden Stadtverwaltungen werden in den
nächsten Tagen eingeleitet.

Ein Erlast des preustischen Wohlfahrtsministers
Der preußische Wohlfahrtsminister hat in einem Erlaß zurLinderung des Erwerbslosenelends an die ihm unterstelltenBehörden folgendes angeordnet :
Dem raschen Anwachsen der Erwerbslosenziffern stebt eine

pur ungenügende Vermehrung der Arbeitgelegenbeit bei Not¬staudsarbeiten gegenüber. Die Kommunalverwaltungen wer¬den daher ersucht, mehr als bisher zur beschleunigten Inan¬griffnahme neuer Notstandsarbeiten zu schreiten. Um ange¬sichts der finanziellen Notlage einer Reihe von Kommunal¬verwaltungen die Durchführung von Notstandsarbeiten zuerleichtern, erklärt sich der Minister damit einverstanden,wenn für diejenigen Arbeiten, bei denen anrechnungsfäbigeErwerbslose aus solchen Gemeinden beschäftigt werden , indenen die Zahl der Hauptunterstützungsemvfüngermindestens2 Prozent der Einwohnerzahl erreicht , die Förderung mitWirkung vom 15. Dezember ab über die bisherige Höchst¬grenze , das 3 iifache det Erwerbslosenunterstützung. hinaus bis
zum fünffachen ausgedehnt wird. Selbstverständlich darf die
Förderung der Notstandsarbeiten nicht das unerläßliche Maß
übersteigen . Ferner weist der Minister darauf hin . daß nach8 12 der Bestimmungen über öffentliche Notstandsarbeiten die
Erundförderung in der Regel nur das Einfache der erspartenErwerbslosenunterstützung betragen darf und nur in Aus-nahmefällen bei Zuschüssen das iXfache und bei Darlehendas 2 )4fache erreichen darf .

Kleine badische Chronik
Pforzheim. Im benachbarten E i s i n g e n brach in der

Wirtschaft zur „Linde" ein Streit aus , wobei das Messerwieder einmal eine große Rolle spielte. Der 37 Jahre alteEoldarbeiter Adolf Schwarz stach blindlings auf die an¬wesenden Gäste ein . Dabei wurde der am Streit völlig unbe¬teiligte mit Schwarz befreundete Wilhelm K a r st , ebenfallsEoldarbeiter, so unglücklich von diesem am Hals getroffen, daßer ihm die Schlagader durchstach . Die Verletzungen warenderart schwer, daß Karst kurze Zeit darnach gestorben ist. Erhinterläßt Frau und drei Kinder . Der Täter wurde sofortverhaftet.
Freiburg. Der bekannte Berliner Tbeaterkritiker JuliusBab , der hier einen Vortrag hielt , war nicht wenig überrascht,als er plötzlich verhaftet wurde . Ein Hochstapler hatteunter seinem Namen eine Reibe von Betrügereien ausgefiibrtund wird zurzeit von der Polizei verfolgt . Das Mißverständ¬nis war bald aufgeklärt und Bab wurde wieder freigelasien .Baiersbronn . Dienstag mittag brach in dem früherenBrauhaus des „Falken "

, der heutigen Spankorbfabrik Feueraus , dem das ganze Gebäude zum Opfer fiel . Durch die gro¬ben Vorräte im Innern des Hauses konnte das Feuer sichrasch und stark entwickeln, so dab die berbeigeeilten Feuer¬wehren sich allein auf die schwer bedrohten Nachbarhäuser be¬schränken mußten .
Wolmadingen bei St . Blasien . Infolge eines Kamin¬defekts entstand im Anwesen des Landwirts Wilhelm Götteein Brand . Das ganze Haus wurde ein Raub der Flammen .Die Feuerwehr konnte sich nur aus die Rettung der Nachbar¬gebäude beschränken. — Außer dem nackten Leben und dem

Zunahme der Erwerbslosen im Heidelberger Bezirk
Heidelberg, 15. Dez. Bei der am 11 . Dezember vom Sie*,sigen Arbeitsamt ausgestellten Statistik wurden im Stadt¬bezirk Heidelberg 551 , im Landbezirk 2424 , im AmtsbezirkSinsheim 349, also insgesamt 5847 Arbeitslose gezählt, das istgegenüber der Vorwoche ein Mehr von 1895 Personen. Er»wird befürchtet , daß nach Beendigung des Weihnachtsgeschäf¬tes in der Tabakindustrie es zu Masienentlasiungen kommenwird, wodurch namentlich der Wieslocher und der SinsheimerBezirk stark betroffen würde .
IS 382 Erwerbslose im Amt .bezirk Mannheim

Mannheim, 16. Dez . Wie das städt . Nachvichtenamt mit«tcilt , betrug am 9 . Dezember dieses Jahres die Zahl der bei
dem Arbeitsamt Mannheim, öffentlicher Nachweis für den
Amtsbezirk Mannheim, gemeldeten Arbeitslosen 13 362 (98-41
männliche , 3521 weibliche ) . Da am 2. Dezember die Zahl der
Vollerwerbslosen aus 11 883 belief, ist eine weitere Steige¬
rung um 1419 eingetreten, und zwar beläuft sich die Erhöhungbei den männlichen Erwerbslosen auf 233 . — Die Arbeits¬
marktlage hat sich beträchtlich verschlechtert. Andauernd er¬höhen Betriebseinschrünkungeu und Entlassungen die Zahlder Erwerbslosen.

Weitere Kündigungen im staatlichen Bergbau
Buer , 18. Dez . Weitere starke Betriebseinschränk «uge»im staatlichen Bergbau « erde« am 1. Januar » fol¬gen . Auf der Zeche „Bergmannsglück" ist etwa 1400 Berg¬leuten zum 1. Januar gekündigt worden , von denenetwa 173 auf der Zeche „Westerholt " Beschäftigung finde «wird. Auf der Zeche „Westerholt " werden rund 6 0 0 Berg¬leute , aus den Möllerschächten bei Gladbeck etwa 115 K o »kerciarbeiter und auf der Zeche „Scholven" 80 Berg¬leute entlassen . Bei den Entlastungen handelt es sich tu ersterLinie um Ausländer , Doppelverdiener, venstonsfäbige Inva¬liden und Ledige . .

/
Erwerbsloseudemouftratio« m Hamburg

Ber liu , 18. Dez . Auf dem Hamburger Rathairsnmrktkam es heute mittag zu Zusammenrottungen einer größere«Anzahl Erwerbsloser, die immer wiü »er i« den Ruf au»«
brachen : „Wir haben Huugerl " Die Polizei « rstreutedie Menge- wobei mehrere Festnahmen erfolgten.

Welche Partei hilft ?
Man schreibt uns : Nach langem Hin und Her bat derReichstag einer Erhöhung der Erwerbslosensätze um sage und

schreibe 20 Prozent zugestimmt . Diese Erhöhung ist eine glatte
Provokation der Erwerbslosen, des kein Vermögen besitzendenProletariats . Es ist eine überaus traurige Tatsache , daß in
unserem Zeitalter noch solche sozialwidrige Zustände herrschen.Man sollte meinen, daß wenigstens die Vertreter des Zentrums
mehr für das soziale Elend des Volkes übrig hätten. Voneiner Rechtsregierung kann man selbstverständlich eine we¬
sentliche Besterung der Lage der Erwerbslosen nicht erhoffen .Solange keine Männer aus dem Volke das Staatsruder in die
Hand nehmen , ist an eine Besserung der Lage nicht zu denken.Aber das Zentrum hätte hier einmal praktisches Christentumzeigen können , wie es auch Reichskanzler a. D. Dr. Wirtb inder kürzlich in Freibürg gehaltenen Rede seiner Partei emp¬fohlen bat.

Was wird aus den Kindern der schon seit Monaten,ja Jahren brotlos gewordenen Erwerbslosen? Diese armenKinder, die weder was Anständiges auf den noch in den Leib
kriegen , werden niemals den Kampf ums Dasein führen kön¬
nen . Wenn dieser Uebelstand nicht rechtzeitig erkannt wird,
brauchen wir aus eine spätere hoffnungsvolle Generation nicht
zu rechnen.

Das Zentrum gibt an, daß es ütfetoc Äarc « Miche » Fi¬nanzlage des Reiches und der starken MtckstN« ltzoe Mirfsthaftkeinem höheren Prozentsatz als 20 P -vozokrt Üäifte Mffkimnrenkönnen Das heißt also , lieber sollen Me EnverbÄusim lkmrv-
sam, aber sicher zu Grunde geben , als der Staat mvkh mehr
belastet werden . Die Partei , die den schönen Namon DeutscheVolkspartei führt, erkennt die „ furchtbare " Notlage der Er¬
werbslosen an , stimmt aber nur für eine 20vrozentige Erhöh¬
ung der Sätze. Ferner legt diese Partei Wert darauf, zu
sagen , daß die Notlage der Erwerbslosen durch „unerfüllbareEinträge nicht varteiagitatorisch ausgenützt werden sollte. Der
50prozentige Antrag der Sozialdemokratie wurde also als
„unerfüllbar" abgelehnt.

Ein sehr großer Teil der Erwerbslosen ist aber selbst schulddaran, wenn es ihm so schlecht gebt. Wer sich um die politi¬
schen Verhältnisse nicht kümmert , braucht sich nicht verwundern,wenn er den Kürzeren zieht. Wer die Reichstagsverhandlun¬gen in den Zeitungen verfolgt, der weiß, welche Partei für die
Jnteresten des Proletariats eintritt und welcher er seineStimme zu geben hat . Einzig und allein der Sozialdemokrattie. Sie ist die Bolkspartei , die der Welt da» praktische
Christentum bringen will .

Ein Arbeitsloser im Namen Vieler.

lebenden Inventar konnte nichts in Sicherheit gebrachtwerden.
Stockach. In der letzten Nacht brach in Steißlingen

Hause des Karl Maier Feuer aus . das in kurzer Zeit das,
Saus einäscherte. Die Nachbargebäude konnten nur mit Mimn
gerettet werden . Von dem Inventar konnte nur wenig heraufgebracht lverden, lediglich das Vieh wurde vollzählig ,n
Sicherheit gebracht .

Buchen . Am 6 —3. Dezember veranstaltete der kurz, ""?
her gegründete Eeflügelzuchtverein Buchen eine Kreisgefliige'k
und Kleintierausstellung, die als außerordentlich gelungen
zeichnet werden kann . Es waren im ganzen etwa 300 Hu°1
ner, Tauben und sonstige Kleintiere ausgestellt. Die meisten
Eeflügelrassen waren durch hervorragende Exemplare vertrez
ten . Davon wurden mit besonderen Ehrenpreisen als söge-,
nannte Wirtschastsrassen die Italiener , die Barnevelder «n
Rbodeländer bedacht. Ueber 500 Besucher batten sich zur -Be¬
sichtigung der Ausstellung eingefunden.

Wandkalender 1926
Wir machen unsere Filialinhaber darauf aufmerksaM, ^Bestellungen für den Wandkalender 1926 nur noch *

soweit berücksichtigt werden können , als die schon hergesteu
Auflage dafür ausreicht. Ein Nachdruck kann nicht erfolge

Wer also noch nicht bestellt hat , wolle das umgehend t«ch
weil er sonst Gefahr läuft , daß seine Bestellung nicht « ehe
rückfichtigt werden kann.

Eeschästsstelle des „Bolkssreuud
".



pelle - er Eroberer
Von Marti » Andersen RerS

I89 - Nachdruck verboten.
(öotlfefeuna)

Peter hatte keine Lesebücher hinter sich. „Gute Leute ! "
ries er höhnisch aus — „die haben ja selbst nie was , und ich
kann ja nicht einmal lesen — wie soll man da studieren ler¬
nen ? Karl kann lesen ; er hat stch das aus den Schildern auf
der Straße ' rausgetüftelt , wenn er Botengänge machte — er
kann auch schreiben ! Und Hanne hat Marie ein wenig unter¬
richtet . Aber ich bin ja mein ganzes Leben nur in der Fabrik
gewesen ." Er starrte bitter vor sich bin ; es war traurig , wie
verzehrt sein Gesicht war — ganz eingefallen !

„Mach du dir nur jetzt keine Sorgen !" sagte Pelle zuver¬
sichtlich ; „wir finden schon etwas, "

„Aber verschone mich mit der Armenpflege . — Laus bloß
nicht hin und bettle für mich»

" erwiderte Peter zornig ; „und
Pelle, " — er flüsterte , damit niemand in der Stube es hören
sollte — „hier ist es nicht amüsant . Ueber Nacht lag da ein
alter Mann und starb dicht neben mir . Er starb am Krebs ,
und sie stellten nicht einmal einen Bettschirm davor . Di « ganze
Zeit lag er da und glotzte mich an ! Aber in ein paar Tagen
kann ich auch schon 'rauskommen . Dann mutz ja bezahlt wer¬
den — sonst kommt die Sache an die Armenverwaltung , und
die fangen gleich an zu schnüffeln — ich habe ihnen was auf -
sebunden , Pelle ! Kannst du nicht kommen und mich auslösen ?
Marie hat Geld für die Sausmiete liegen — das kannst du
ia nehmen .

"

Pelle versprach es und eilte heim an seine Arbeit . Ellen
war zu Hause . Sie ging umher und sah verwundert aus . Er
Machte sie mit der Sache vertraut . „Ein ganz prächtiger Junge
ist er, " sagte sie fast weinend . „Etwas zu ernst von all der
Arbeit — und jetzt ist er ein Krüppel . Nur ein Kind und schon
Arbeitsinvalide : es ist schrecklich , das auszudenken ! "

Ellen trat an ihn heran und lehnte seinen Kopf an ihre
Schulter , beruhigend strich sie ihm über das Haar .

„Wir müsien etwas für ihn tun , Ellen, " sagte er dumpf .
„Du bist so gut , Pelle . Du würbest gern allen Menschen

helfen ; aber was können wir tun ? Unsere Sparpfennige haben
mir ja für die Wochenbettgeschichte aufgebraucht .

"

„ Wir muffen irgend etwas von unseren Sachen verkaufen
»der versetzen .

"

Sie sah ihn entsetzt an . „Pelle , unser liebes Heim ! Hier
ist ja auch nicht mehr als gerade das Allernotwendigste . Und
so wie du unsere armseligen Sachen liebst ! Aber wenn du
Meinst , dann natürlich ! Du tust ja doch schon was für ihn , in¬
dem du ihm deine Zeit opferst .

"

Da schwieg er . Sie fing mehrmals von der Sache an als
etwas , das überlegt werden müsse, aber er antwortete nicht .
Är Gerede peinigte ihn — entweder bandelte man oder man
Ichwieg.

Am Nachmittag machte er stch in der Stadt zu tun und
ding zur Fabrik hinaus . Er wandte stch an das Kontor , und
»r gelang ihm , den Fabrikanten selbst zu sprechen . Der Fabri¬
kant war unangenehm berührt von dem Vorgesallenen , wußte
»ber geltet zu machen , daß es ausschließlich die Folge von
Unvorsichtigkeit sei . Er riet Pelle , eine Sammlung unter den
Arbeitern der Fabrik in Gang zu setzen und eröffnete die

Sammlung selbst mit einem Betrag von zwanzig Kronen .
Außerdem stellte er in Aussicht , daß Peter , der ein zuverlässiger
'Zunge sei, die Stelle als Bote und Einkaffierer erhalten könne ,
^ »nn er genesen sei.

Peter war beliebt unter seinen Kameraden ; es kam eine
»übsche kleine Summe zusammen . Pelle bezahlte seinen Hosvi -
kaiaufentbalt , und cs blieb so viel übrig , daß er nach Hause
kosten und unbekümmert ausruhcn konnte , bis die Hand geheilt
Aar und er den Platz als Bote in der Fabrik antreten konnte .

kleine Invalide war ganz guter Laune , weil er sein Aus -
i»nrmen gesichert wußte ; er wandte die Zeit an , um in der
^ kadt herumzuschlendern , wo Musik war , um neue Melodien

lernen . „Das sind die ersten Ferien , die ich gehabt habe ,
ich auf die Fabrik kam, " sagte er zu Pelle .
Den Platz als Bote bekam er nicht — es war ihm ein

»ndertzr zuvorgekommen ; aber er erhielt Erlaubnis , wieder
seine alte Arbeit zu gehen ! Mit den lleberresten der rech¬

en Hand konnte er die Blcchvlatte auf den Tisch Niederdrücken ,
mußte sich nun darin üben , stch zwischen den sich
Messern herumzubewegen . Das erforderte nur Zeit

noch etwas mehr Aufmerksamkeit .

7 ° linke
"lebenden

. . Das Unglück brannte sich in Pellcs Seele ein und rief
^ ven ruhenden Gram wach ! Der Zufall hatte ihm drei Ver¬
eiste zu Geschwistern gegeben , und er fühlte Peters Schicksal

brennend , als habe es ihn selbst getroffen . Eine Schande
« “i es , daß Kinder ihren Unterhalt durch lebensgefährliche

»beit fristen mußten , um stch die abscheuliche Armenverwal -
vom Leibe zu halten . Was war das für eine Eesell -

^ »ktsordnung ? Er empfand ein erstickendes Bedürfnis , dar -
^ loszuschlagen .

Die Last von Dues Schicksal legte sich wieder auf sein

^
ntlitz , vermehrt durch dies neue ; Ellens weiche Hände konn -

'«Us
C5 nicht wcgstrcifen . „Sieh doch nicht immer so wütend

~ — du machst das Kind ja bange, " sagte sic und reichte ihm
kleinen Lasse hin . Und Pelle versuchte zu lachen . Aber

ivard nur ein grimmiges Lächeln .
bin "mvkand kein Bedürfnis , Ellen in seine blutende Seele
'
^ i

" ivsehen zu lassen , und sprach mit ihr über gleichgiltige
»a* • ' ®on il satz er da und schaute in die Ferne , wachsam
»Us

Ie *!" m Zeichen spähend ; das Gefühl , zu etwas Besonderem
»in ^ ° blt zu sein , erfüllte ihn wieder . Er war sicher, daß

» Botschaft für ihn unterwegs war .
»us ,

^ bann starb Schuster Petersen , und cr .xourde wieder
^ " koidert , die Leitung des Fachvereins zu übernehmen ,

sch. '.'« äs sagst du dazu ?" fragte er Ellen , obwohl sein Bc-
'

^ " " " ^ muslich gefaßt war .
Vi »

as Ebt du ja selbst wissen, " erwiderte sie zurückhal -
• „Wenn du Vergnügen davon hast , dann natürlich !"

Wt
”^ tue cs " ich ! lwn meiner selbst willen, " sagte Pelle

„Ich bin ja kein Frauenzimmer .
"

Sie b sofort seine Worte und ging hin und küßte sie .
batte Tränen in den Augen und sah ihn verwundert an .

XIX .
Da war noch genug zu tun . Die Abtrünnigen mußten

der Organisation wieder eingefügt werden — eingefügt oder
hineingezwungen werden ; Pelle nahm die Willigsten zuerst
u-nd ließ die Zahl auf die anderen wirken . Die . ganz Störri -
gcn lieb er einstweilen noch ihren eigenen Kurs segeln ; wenn
sie isoliert und gut gekennzeichnet waren , konnten sie keinen
weiteren Schaden anrichten .

Er war gut ausgeruht und ging ganz methodisch zu
Werke . Das Gefühl , Kräfte bis an das Ende des Weges zu
haben , verlieb ihm eine breite Ruhe , die Vertrauen einflößte .
Er übereilte sich nicht , sondern nahm das Ganze von Grund
auf ; die eigentliche Frage ließ er ruhig liegen , bis die Be¬
dingungen , sie zu lösen , vorhanden waren . Vom letztenmal
wußte er , daß man ohne fest rusammcngcknüpfte Reihen nichts
ausrichten konnte .

Damit ging der letzte Reist des Sommers dabin . Und
nun stand die Organisation fertig da ; cs sah so aus , als könne
sie einem Druck widerstehen , und die erste Frage war der
Tarif . Der war veraltet und schlecht, fast in allen Punkten
rückständig ; das Fach seufzte unter den niedrigen Sätzen , die
nicht Schritt gehalten hatten mit der Entwicklung und der
Verteuerung aller Dinge . Aber Pelle ließ seinen praktischen
Sinn herrschen . Der Zeitpunkt war nicht günstig für eine
Lohnerhöhungsforderung . Die Organisation konnte der For¬
derung nicht genug Nachdruck verleihen , man mußte sich vor¬
läufig damit begnügen , dem geltenden Tarif Achtung zu ver¬
schaffen . Mehrere von den größeren Meistern richteten sich
nicht danach , obgleich sie ihn selber mit eingeführt batten .
Namentlich mit Hofschuhmachermeister Mevcr sah es arg aus ;
er benutzte alle stiöglichen Auswege , um die klarsten Lohnsätze
zu drücken .

lFortsetzung folgt .)
'- © -

Shehmdermffe int Strafrecht
Unser geltendes Strafgesetzbuch zählt unter der Bereich

nung „Blutschande " geschlechtliche Beziehungen zwischen Mann
und Frau auf , die unserem Sittlichkeitsgefühl und dem natür¬
lichen Empfinden entweder nach allgemeiner Anschauung oder
nach der des Gesetzgebers widersprechen . Im allgemeinen
stimmen diese beiden Anschauungen wohl noch überein . In
einigen Punkten weichen sie jedoch voneinander ab . Nach dem
Strafgesetz gilt gegenwärtig als „Blutschande " der Verkehr
zwischen Verwandten , Geschwistern und Verschwägerten auf -
und absteigender Linie . Das Gesetz versteht darunter die¬
jenigen , die direkt voneinander abstammen , also bei der auf¬
steigenden Linie Eltern , Großeltern , Urgroßeltern , bei der ab¬
steigenden Linie Kinder , Enkel und Urenkel . Unter die Ver¬
wandten und Verschwägerten werden auch Stiefeltern und
Stiefkinder gerechnet . Heute gilt nur der Geschlechtsverkehr
zwischen Verwandten und Verschwägerten in aus - und abstei¬
gender Linie und zwischen Geschwistern als strafbar , und dem¬
gemäß ist natürlich zwischen ihnen auch die Ehe verboten .
Früher ist man in diesem Verbot noch viel weiter gegangen .
So war in England vor noch nicht allzulanger Zeit auch die
Ebe zwischen Schwager und Schwägerin verboten , und erst , als
im englischen Künigshause der Abschluß einer solchen Ehe ge¬
wünscht wurde , hat man diese Bestimmung geändert . Das
katholische Recht kannte sogar eine geistige Verwandtschaft , z . B .
zwischen Pate und Täufling , die auch ein Ehehindernis bilden
konnte .

Im allgemeinen werden wir gegen die beute geltenden
Vorschriften nichts einzuwenden haben . Bei der Strafbarkeit
des Verkehrs zwischen Verschwägerten in gerader Linie wird
jedoch den möglichen Verhältnissen des Lebens nicht Rechnung
getragen . Ein vorgekommener Fall mag das erläutern : Da
war die Frau eines Werkmeisters gestorben und binterließ
vier kleine Kinder . Sic hatte noch eine uneheliche Tochter , die
bei den Eltern der Frau ausgewachsen war . Der Mann hatte
sie nie gesehen . Beim Tode der Mutter kam sic auf Wunsch
der Sterbenden in sein Haus , um die Kinder zu betreuen . Der
Mann und das Mädchen gewannen einander lieb und wollten
sich beiraten . Das war jedoch gesetzlich nicht zulässig . So blie¬
ben sie ohne standesamtliche Trauung zusammen , und ihr Kind
mußte unehelich bleiben . Eigentlich ' wären sie beide strafbar
gewesen , doch wurde in diesem Falle keine Anzeige erstattet .
Für solche Fälle , die nicht so sehr vereinzelt sind , sollte das
Gesetz mehr Biegsamkeit besitzen und die Möglichkeit der Str 'af -
losigkeit und Eheschließung offen lassen . Unser RechtsemrEm -
den sträubt sich auch gegen die verschiedene Behandlung von
außerehelichen und ehelichen Beziehungen durch das Gesetz.
So würde z . B . der Verkehr des Vaters mit der Geliebten
des Sohnes nicht als „Blutschande " gelten , aber ein Ehehin¬
dernis würde auch hier vorliegen . Dies Problem hat u . a .
bekanntlich auch Schiller sehr menschlich und ideal in seinem
„Don Carlos " behandelt .

Das geltende Strafrecht bestraft den Beischlaf zwischen
Verwandten auf - und absteigender Linie an denen der auf¬
steigenden Linie , also Eltern usw . mit Zuchthaus bis zu 5 , an
denen der absteigenden Linie mit Gefängnis bis zu 2 Jahren .
Dabei gebt es von der richtigen Voraussetzung aus , daß in
solchen Fällen die älteren Menschen dank ihrem Autoritäts -
vcrhältnis die eigentlich Schuldigen sind . Wenn die Ver¬
wandten und Verschwägerten in absteigender Linie noch nicht 18
Jahre alt sind , so bleiben sie straffrei . Verschwägerte und Ge¬
schwister werden mit Gefängnis bis zu 2 Jahren bestraft .Der neue Strafgesetzentwurf verstärkt den Jugendschutz und
erhöht die Strafe für Verwandte in aufsteigender Linie auf
Zuchthaus bis zu 10 Jabren . Für Verschwägerte über 18
Jahre hält er gleichfalls an der Strafbarkeit fest. Es müßte

lür Fälle , wie die oben angeführten , ein Weg ge¬
sucht werden , auf dem Straflosigkeit und Eheschließung er
möglicht werden . Das Gesetz muß zwar auf die Regel zugK -
schnitten bleiben , jedoch auch den Ausnahmen gerecht werden
und darf keinem Menschen Elücksmöglichkeitcn stören , die in
sich nichts Unsittliches haben * sondern nur durch eine Verket¬
tung äußerer Umstände schwierig sind

O
Henni Lehmann .

Theater und Musik .
Konzerte

Bach - Lerein . Kammermusik des 17 . und 18. Jahrhunderts
Als vor etwa zwanzig Jahren die Pariser Vereinigung für
alte Instrumente unter ihrem Leiter Casodesus nach Deutsch¬
land kam , wurde auch dieser „Renaissance " lebhaft das Wort
geredet . Die Begeisterung für die Wiedereinführung der alten
Instrumente und ihre Verwendung im Konzertgebrauch war

groß . Es blieb bei der Begeisterung . Nun hat der Bach -
Verein wohl eine der bedeutensten Meisterinnen auf dem ,
Cembalo für einen Abend eingeladen . Die Künstlerin
exekutierte auf einem Cembalo Werke von Bach und Händel .!
Das Cembalo ist der Vorläufer unseres heutigen Pianofortes ,
das in der Silbermann '

schen Konstruktion Job . Seb . Bach schon
bekannt war . Wie die Vorträge der ganz hervorragenden
Cembalistin Anna Linde erkennen ließen , will sich das Obr
des Hörers nicht mehr mit allen „Auswirkungen " des Cem -'

balos oder wie früher der technische Ausdruck lautete , des
Hackbrettes oder wie es launig der alte Walzer -Strauß nannte '

der Drahtkommode , befreunden . Durch die Leichtigkeit des '
,

Anschlags hat Anna Linde sich zu raschen Zeitmaßen verleiten ,
lassen . Ihr technisch vollendetes Spiel bekam dadurch einen '
virtuosen Untertan . Da durch den Anschlag kein seelischer
Ausdruck vermittelt werden kann , bleibt nichts übrig als die
Technik der Künstlerin zu bewundern und diese ist tatsächlich
bewunderungswürdig . Ebenso Herr Dieners Heidelberg )
Eeigensviel , der mit blühendem , singendem Tqn Bach , Corelli
und Händel spielte . St

Konzert der Internationalen Franenliga für Frieden und
Freiheit . In dankenswerter Weise bot die Internationale
Frauenliga für Frieden und Freiheit wie alljährlich so auch,
in diesem Advent ihren Freunden und Anhängern eine must - s
kalische Abendfeier , die sich zu einer Weihestunde für alle Teil - :
nehmer gestaltete . Im Mittelpunkte des Abends fand die ge-,
dankenreiche Ansprache des Herrn Pfarrers S e b g e r . Aus -!
gehend vom Friedensvertrag von Locarno , der aus politischen

'

Gründen , aber noch nicht aus der Gesinnung heraus entstan¬
den sei, wies der Redner darauf hin , daß der Friedensgedanke ,
bei den großen Sittenlehrern aller Kulturvölker zu finden sei
und seinen schönsten Niederschlag gefunden habe in der fein¬
sinnigen Legende des Christentums von den Engelschören in
der Weibnachtsnacht : Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden
auf Erden allen , die guten Willens sind . — Die Ansprache ,wurde umrahmt von musikalischen Darbietungen und Rezita¬
tionen , um die sich die Damen Herrmann - Mettenber -,
g e r , Klavier , Luise Futran - Söbnlin . Alt , Elisa - ,betb Löser , Sopran , Elly Schneider . Rezitation und
die Herren Wilhelm Jung , Pioline und Heinrich
Retri , Klavier , verdient machten . Frau G . Mettenber -,
g e r zeigte in der Wiedergabe von Werken von Schubert, '
Chopin und Moszkowsky tiefes musikalisches Verständnis und ,
eine brillante Technik . Frau L . SöhnIin entzückte durch
ihren schönen weichen Alt , mit dem sic Lieder von Hartmann !
und Wolf sang . Mit der tief verinnerlichten Wiedergabe von
Gesängen von Brabms und Cimara wußte Frau Löser ihre ,
Zuhörer zu gewinnen . Fräulein E . Schneider feffelte
gleichermaßen durch die sorgfältige Auswahl ihrer Rezitativ - !
neu als auch durch ihre in allen Registern wohlausgebildete
Stimme und die reizvolle Art ihres Vortrags . An der So¬
nate A - dur von Brahms und zwei kleineren Stücken von
Schubert - Elman und F . Nachez zeigte Herr W . Jung sein ge¬
diegenes Können . Herr H . Retri war Herrn Jung und den
beiden Sängerinnen ein gewissenhafter Begleiter am Flügel .
Allen Künstlern wurde von den zahlreich erschienenen Gästen
lebhafter Beifall zuteil . Im Gedanken an das Hobe Ziel der
Internationalen Frauenliga wäre zu wünschen , daß sich an
diesem Abend viele neue Mitglieder in ihre Listen eingezcichz
net hätten .

Badisches Landestheaker
4 . Sinfonie -Konzert

Ein Italiener und zwei Russen standen auf dem Pro¬
gramm des gut besuchten vierten Sinfoniekonzertes

'

( Würde man für die Opernvorstellu,ngen ebenfalls den lokalen '

Verhältnissen angcvaßtc Preise machen , wie bei den Sinfonie -
konzertcn , so würde sich der Besuch steigern . Am letzten
Sonntag kostete in der Amelia - Vorstellung ein S v e r r s i ff
mehr denn 9 JL und ein Balkon mehr den 12 ^ t ! Wo bleiben
die Reduzierungen der Eintrittspreise , die von der Tbeater -
notrcklame versprochen wurden ? ) Weder der Italiener noch
die Russen waren typischen Vertreter der modernen Richtung ,
die in Schönberg ihren Ausgangspunkt sieht . Die „ Antiken .
Tänze " von Rcsvigbi sind hübsch gearbeitete Stücke , die nicht ,
sonderlich originell sind , man hört sie und vergißt sie . Rach -
maninoffs Klavierkonzert , das O r l o f f vollendet wiedergab ,
ist schwacher Schumann mit Zuckeraufguß und was Scriabine
in seiner , in den Ausmaßen groß angelegten Sinfonie zu ver¬
mitteln sucht, ist viel Feuerwerk , das rasch verpufft . Er
kommt nicht von Wagner los , seine Musik ist wie seine - eigne -
nen Landsleute heute feststellen , „Kuliffenmusik "

. Herr Ge¬
neralmusikdirektor Wagner bat die stärksten Register gezo¬
gen , das Blech konnte Orgien feiern . St

Overnerstanfführung in Karlsruhe . Der Termin für die
Erstaufführung von Frankenstein 's „Li -Tai - Pc " unter musika¬
lischer Leitung von Generalmusikdirektor Ferdinand Wagner :
am Badischen Landestbeater Karlsruhe ist für den 26. De¬
zember ds . Js . festgesetzt.

Bücherschau
Urania » Monatshefte für Naturerkenntnis und Eesell -

schaftslchre . Urania - Verlags - Gescllschaft m . b . H ., Jena .
Heft ;) dieser wertvollen Bildungszcitschrift nimmt in einem
Teile seines Inhalts Rücksicht auf die winterliche Jahreszeit
und auf das kommende Weihnachtsfest . Margarete Wittber -
Christ erzsthlt die „ wahre W e i b n a ch t s g e s ch i ch t e"

, in¬
dem sie den Nachweis führt , daß dieses Fest in seinem Haupt¬
inhalt durchaus heidnischen Ursprungs ist und erst , xtwa vom
4 . Jahrhundert ab , unter Einfluß der Kirche eine christliche
Umdcutung erfuhr . Die Verfasserin ist der Meinung , daß es
jetzt vielleicht an der Zeit wäre , Weihnachten mit einem
neuen Inhalt zu erfüllen . Auch die Liedbeigabe und ein Ec - !
dicht „Sonnenwende " stehen mit dem Winterfeste in Bezie¬
hung . Im Beiblatt „Der Leib " behandelt Dr . Frommholz in
allgemein verständlicher Weise und unter wichtigen Nutzan¬
wendungen „Allerlei Erkältungskrankheiten "

. Der übrige
Teil des Heftes bringt wertvolle Beiträge zur Vertiefung un - ■
serer Naturerkenntnis und im Beiblatt „Soziales Wandern "
Reise - Eindrücke Dr . Hodanns aus Französisch - Nordafrika . Zu¬
sammen mit diesem Hefte wird die erste Buchbeigabe des
laufenden Jahrgangs „Mensch und Maschine " von Eduard
Weckerlc ausgegeben .

Das zweite Heft der Russischen Rundschau . (I . Ladischni -
kow- Verlag , Berlin . Preis 1 .50 ,40 ist erschienen . Diese Mo¬
natshefte für die neue russische Literatur wollen uns mit den
neueren Dichtern Rußlands und mit dem neuen Gesicht des
Bolschewistenreiches bekanntmachen . Das zweite Heft enthält
die Fortsetzung einer Erzählung von Maxim Gorki und No¬
vellen andrer namhafter russischer Schriftsteller . Nach diesen
Proben scheint es als sei die russische Literatur durch die
groge vontrsche Umwälzung ursprünglicher und naturnäher
geworden .
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Karlsruher Chronik
' Karlsruhe . 17 . Dezember

Geschichtskalender
17 . Dez . : 1998 Eröffnung des türkischen Parlaments . —

,1910 fDer Astronom Wilhelm Mener in Berlin . — 1911
'Aegypten gerät unter das Protektorat Englands .

Ammer müffe se
Mit diesem im Karlsruher Landgrabendialekt gehal¬

tenen Schlachtruf trat bei der letzten Biirgerausschußwah !
die Wirtschaftliche Bürgerverein igung in
den Wahlkampf . An allen Litfaßsäulen prangte das viel
belachte Plakat zum Gaudium aller ernst denkenden Bür¬
ger. Das „Runner müsse se

" galt nämlich den politischen
Parteien auf dem Rathaus , die durch die angeblich un-
politischen und parteilosen Mannen der Wirtschaftlichen
Bürgervereinigung ersetzt werden sollten. Nun ist im

i^ aufe der Bürgervereinler Familienzwist ausgebrochen,
über den der „Bad . Beobachter " folgendes zu be¬
richten in der Lage ist :

„Die Wirtschaftliche Vereinigung war bisher auf dem
Karlsruher Rathause durch einen Stadtrat und 5 Stadtver¬
ordnete vertreten . Die Vertreter entstammen den Kreisen des
»Hausbesitzes und des gewerblichen Mittelstandes . Unter den
6 Vertretern sind allerdings 2 Beamte . Sinter der Rathaus¬
fraktion stand bis jetzt die sogenannte „Wirtschaftliche Bürger¬
vereinigung "

. In dieser Vereinigung ist es nun im Anschluß
an die Rechtsentwicklung des Herrn v . An im badischen Land¬
tag zu einer starken Auseinandersetzung gekommen , dah der
Bruch unvermeidlich wurde . Anstatt von einer Rathausfrak¬
tion soll also in Zukunft sogar von 2 Gruppen wirtschaftlicher
Art dem notleidenden Hausbesitz und Mittelstand aufgebolfen
werden . Wenn damit dem Sausbesitz und dem Mittelstand ge¬
holfen werden mühte , dann wäre schon geholfen ; mit der Hilfe
pon Zwergvarteien ist es da wirklich nicht getan ! Nun hört
man aber — ob das richtig ist , läht sich im Augenblick nicht
nachvrüfen — , dah die Trennung weitere Folgen haben soll .
§ 17 der bad . Ecm .-Ordn . bestimmt nämlich : „Wer die Wähl¬
barkeit verliert oder aus der Partei oder Wählergruppe , auf
deren Vorschlag er gewählt wurde , ausscheidet, verliert das
ihm übertragene Amt .

" Unter Bezugnahme auf diese Bestim¬
mung soll beabsichtigt sein , das Ausscheiden der Herren Stadt¬
rat Steine ! und Eenosien zu verlangen . Die Entscheidung
hierüber hätte der Gesamtstadtrat zu fällen . Man darf wirk¬
lich gespannt sein , wie die Angelegenheit weiter sich entwickeln
«wird . Für den Auhcnstebenden ist nämlich nicht ohne Wei¬
teres klar , ob die Bestimmung des 8 17 wirklich gegen Herrn
Steine ! und seine Freunde zutrisft . Man möchte meinen , dah
Diejenigen ihre Wähler nicht mehr hinter sich haben , die sich
niit ihrem „Führer " von Au zu den Deutschnationalen nach
'rechts entwickelten, also förmlich zu einer politischen Partei
gestohen sind . Ein Antrag ist übrigens nicht erforderlich.
8 17 E .O . ist zwingender Natur . Er sagt nur , was politische
Sauberkeit und politischer Anstand verlangen .

"

Nach der Darstellung des „Bad . Beobachters" sieht die
Sache ziemlich pikant aus . Wir wissen dazu nur , daß die
„brüderliche" Auseinandersetzung recht heftiger Natur
war und ihren Siedepunkt in der Androhung von Back- '
Pfeifen erreichte. Aber passiert ist weiter nichts. So er¬
zählt wenigstens die Fama über diese Sache . Im
übrigen ist es eine Ironie des Schicksals, daß dieselben
Leute, die anläßlich der Stadtverordnetenwahlen den
Schlachtruf „Runner müsse se" gegen den „parteipoliti¬
schen Feind " ertönen ließen , ihn nun jetzt gegen einen
Teil der eigenen Vereinsbrüder richten. Wer
wird nun auf der Strecke bleiben : Herr Stemel oder
Herr Dr . Fromherz ?

Weihnachtsfeier der Arbeiterjugend
Trotz verschiedener Veranstaltungen war der Festsaal des

Evg . Gemeindehauses in der Weststadt stark überfüllt , lieber'690 Gäste beehrten die Arbeiterjugend an ihrem diesjährigen
Weihnacht- fest. Und, um es gleich vorweg zu nehmen, das
Dargebotene wäre eines noch gröberen Besuches wert gewesen .

'Der Eingeweihte muhte geradezu staunen ob der Fortschritte ,den diese jungen Menschen in ihrer Festkultur gemacht haben .
So hob sich gleich im Anfang der Istimmige Chor Beethovens
„Heil 'ge Nacht" turmhoch über alles bisher Gebotene empor.
Noch ein innigeres Zusammcnklingen der Stimmen und eine
bessere Aussprache, und dann muh die Kritik verstummen.
Der „Weihnachtsgang " wurde sehr gut vorgetragcn und durch
die melodramatische Behandlung zu machtvollem Eindruck ge¬
steigert .. Und nun das Festsviel ! Es ist auf unsere Zeit mit
ihrer Erwerbslosigkeit direkt zugeschnitten. Und so konnte es
gar nicht anders sein , wie dab die Festteilnebmcr mit tiefstem
Verstehen folgten . Die fcindurchdachten und sehr wirksamen
Bühnenbilder sowie das sinnige Spiel der Darsteller , besonders
der beiden Kinder , lösten bei Alt und Jung helle Freude aus .

. (Empfehlen wollen wir nebenbei , dah man mit dem Licht nicht
zu sparsam umgehen sollte.) Im zweiten Teil des Abends
'wurde dann das Versprechen in den Schlußworten des Fest¬
spiels eingelöst : „Frohsinn und Freude sollen dort geschenkt
werden, wo bittere Armut die Menschen unsroh macht." Und
auch hier ist die Arbeiterjugend vorbildlich gewesen, indem
sie den Erwerbslosen freien Eintritt gewährte , von denen auch
eine ganze Anzahl gekommen waren . Das war dann ein
Jauchzen im Saal , ein Scherzen auf der Bühne , dah selbst der
trübseligste Miehmacher sich dem Beifall nicht vcrschliehen
konnte. Das „Pferdchensviel"

, das recht exakt getanzt wurde,
Nluhte wiederholt werden . Der Lautensänger muhte sich zu
Mehreren ' Dreingaben bequemen. Die Rezitationen und
Wechselgesänge fanden lebhafteste Ausnahme . Mit einem
Lied , das wie ein Schwur klang, batte dann das Fest sein
Ende erreicht. Langsam , ganz langsam leerte sich der Saal ,denn zu fest waren die Besucher in den Bann einer neuen
Welt geraten . Und auch wir , die wir de- Staunens nicht
müde wurden , schliehcn uns den Worten des Vorsitzenden an
und bitten , beute mehr denn je : Schickt Eure Kinder
zur Arbeiterjugend ! — e .

Llchlbildervorttag über Bergwerks- und Hüttenwesen
Am Dienstag abend 7 Ubr hielt auf Veranlasiung des

Eewerkschaftskartells Koll . Hinz aus Landau im Eartensaal
des Friedrichshof einen Lichtbildervortrag über „Berg¬
werks- und Hüttenwesen" . Der Referent zeigte an Hand wohl-
gelungener Bilder die Entstehung unseres heutigen Brenn¬
stoffes, der Steinkohle und betonte , dah Jahrmillionen not¬
wendig waren , um diesen Brennstoff in seiner heutigen Form
zu bilden . Dah die Steinkohle früheren untergangenen Wäl¬
dern ihren Ursprung verdankt , zeigte der Vortragende an ver¬
schiedenen Bildern . In den Kohlenflözen sind noch ganz na¬
türliche Baumstümpfe ulrd Pslanzenblätter zu finden , was in
sehr schönen Bildern zu sehen war . Erst der neueren Zeit
war es Vorbehalten , die Ausnutzung der ungeheuren Werte ,die in den Kohlenflözen stecken , in Angriff zu nehmen.

An Hand trefflicher Bilder wurden die Zuhörer in die
nioderne Te ch n i k des Bergbaus eingeführt und ihnen die
Entwicklung gezeigt vom Förderseil bis zum heutigen elektri¬
schen Förderwagen . Auch die riesigen Ventilatoren und Be¬
rieselungsmaschinen , die das Arbeiten unter Tage in der heu¬
tigen Form erst ermöglichen, wurden gezeigt. Aber auch dar¬
auf wies der Vortragende bin , dah die Ausbeutung des Berg¬
mannes durch das Kapital bedeutend gewachsen ist . So be¬
trug das Durchschnittsalter der Bergleute vom Jahre 1861
55 Jahre und 1897 nur noch 19,3 Jahre . Durchschnittlich ar¬
beitsfähig waren die Bergleute im Jahre 1901 noch mit 15,9
Jahren im Jahre 1913 nur noch mit 13,6 Jahren . Neben sehr
vielen , ganz besonders das Auge des Naturfreundes entzücken¬
den Bildern enthielt der Vortrag aber auch sehr erschütternde
Momente . So als der Referent an die furchtbaren Bergwerks -
katastropbcn auf Zeche Minister Stein und Mattias Stinnes
erinnerte und eine Leichenhalle mit verunglückten Bergleuten
zeigte, in der 112 Särge mit Leichen aufgestellt waren . Auch
mit der Technik wurden die Zuhörer vertraut gemacht, die
angewandt wird , um mittels des Eesteinsbobrers die im Bo¬
den befindliche Eesteinsart festzustellen .

Erwähnt seien noch die im Bilde vorgeführten Kohlen -
wäschereicn und Kolsanlagen und die Anlagen für Teerge¬
winnung . Der Redner wies darauf hin , dab aus dem Teei
verschiedene Stoffe gewonnen werden, wie Benzol , Tecröl ,
Farbstoffe , Ammoniak usw.

Dah unsere Mutter Erde auch ganz romantische. Stellen in
sich birgt , zeigte der Vortragende auch in mehreren Bildern .
So u . a . die Tropfsteinhöhle im sogen . Karst und die Höhle
zu Sundwich in Westfalen , die wunderbare Naturgebilde dar¬
stellen. Der Redner schloh seinen interessanten lcbr - und ge¬
nußreichen Vortrag , in dem er betonte , dah wir ohne die
Schätze der Unterwelt , ohne Kohle und Erze heute dem
Untergange geweiht wären . Die gut besuchte Versammlung
dankte für das Gesehene und Gehörte mit lebhaftem Beifall .

Koll . Schulenburg betonte noch, dah diesen Winter
noch mehrere solcher Vorträge stattfinden werden und dah es
an den Kollegen liegt , dafür zu sorgen, dah diese Vorträge , die
im ureigensten Interesse der Arbeiterschaft gehalten werden,
auch immer gut besucht werden. D.
Aushebung des Interalliierten

~ ' — -
Postens in Karlsruhe

Der Locarnoeser Vertrag wirkt sich auch in Karlsruhe
aus , denn der hiesige Posten der Jnteralliertcn Kontrollkom¬
mission wird , wie wir erfahren , Ende dieses Monats aufge¬
hoben. Er wurde im Dezember 1918 u . a . zur Ueberwachuna
der 50 Kilometer -Zone geschaffen , in der nach dem Versailler
Vertrag bekanntlich kein deutsches Militär garnisoniert sein
darf . Die Kommission, bestehend aus 2 Offizieren (Major
Caillaudt und Leutnant Fanori ) , sowie 6 Unteroffizieren ,
war im Hotel „Germania " untergebracht .

Eine Sitte an das kaufende Publikum
Der Zentralverband der Angestellten schreibt uns : Die

bevorstehenden Weihnachtsfeiertage stellen an die Vcrkaufs -
geschäfte im Einzelhandel die höchsten Anforderungen . Da die
Zahl der Angestellten angesichts der gedrückten Wirtschaftslage
auf das unbedingt notwendige beschränkt ist, werden die ver¬
mehrten Einkäufe in den Tagen vor Weihnachten die Kräfte
des Verkaufsversonals auf das äußerste in Anspruch nehmen.
Wir richten deshalb an das kaufende Publikum die höfliche
Bitte , diesem Umstand Rechnung zu tragen und Einkäufe , die
auch am nächsten Tage noch besorgt werden können, nicht
am Schlüsse der Verkaufszeit vorzunehmen . Dies liegt so¬
wohl im Jnteresie des Käufers wie auch des Verkaufsverso¬
nals . Wo es irgend möglich , benütze man den Vormittag
zum Einkauf .

Wir bitten also im eigenen Interesse des Käufers , Rück¬
sicht auf die Angestellten zu nehmen.

Wohlsahrts'Lotterie der Arbeiter-Wohlfahrt
sind auher den schon genannten Firmen (Eeschw . Knopf und
Mavves , Karl Friedrichstrahe) , auch in der Volksbuch¬
handlung , Adlerstr . , sowie im Zigarrengeschäft Fr . T ö v -
per , Ecke Rüpvurrer - und Kriegstraße erhältlich . Beeile sich
jeder , denn am 20. Dez . ist Ziehung .

* Glücklicher Gewinner . Das grohe Los der Juacndhcr -
bcrgelotterie fiel auf Nr . 56 996 . Der Gewinn besteht aus
einer Dreizimmcreinrichtung von der Firma Trefzgcr . Der
glückliche Gewinner ist ein M c tz g e r l c h r l i n g in Rüp¬
purr , der bei Metzger Faigle (Grüner Baum ) beschäftigt ist.

r . Weihnachtsfeier des Zentralverbandes der Invaliden .
Die am 13 . d . M . im Saal des Schremppschcn Bierkellers hier
stattgefundene Weihnachtsfeier des Zcntralocrbandes der Ar-
bcitsinvaliden und Witwen Deutschlands . Ortsgruppe Karls¬
ruhe , erfreute sich seitens der Mitglieder eines zahlreichen
Besuches . War auch die Feier im einfachsten Rahmen ge¬
halten , so konnte man doch den alten Männern und Frauen
die Freude am Gesicht ablescn für das Gebotene. Bei Kaffee
und Kuchen , welches die Verwaltung der Ortsgruppe dqul
der Spenden verschiedener Verwaltungen der freien Gewerk¬
schaften insbesondere aber auch dank einer wesentlichen Geld¬
spende der hiesigen Stadtverwaltung unentgeltlich verabrei¬
chen konnte, waren die Stunden des gemütlichen Beisammen¬
seins nnr zu bald entschwunden. Den unterhaltenden Teil
bestritt der Arbeitergesangverein „Gleichheit" , der einige der
Feier entsprechende Eesangvorträge zu Gehör brachte und bei
den Anwesenden dankbaren Beifall fand . Ein Weibnachtslied
non zwei hiesigen Volksschülcrinnen vorgetragen , wurde eben¬
falls dankbar begrüßt . Die zarten Kinderstimmcn erweckten
wehmütige Erinnerungen an die Tage des Frohsinns und
der sorglosen Kinderzeit der Anwesenden, und manch verstoh¬
lene Träne rollte in den ergrauten Bart und das faltenreiche
Gesicht der Armen . Angesichts der beschränkten Geldmittel
konnten keine groben Gaben verabreicht werden , doch konnte
jedes Mitglied eine Kleinigkeit mit nach Sause nehmen . Allen
Gebern und Mitwirkenden nochmals den herzlichsten Dank,
insbesondere aber dem Lokalwirt Herrn Heid , der in un¬
eigennützigster Weise seine Küche zur Zubereitung des Kaffees
und auch sonst ohne jede Varentschädigung seine Räumlich¬
keiten zur Verfügung stellte.

( :) Lehrerturnverein Karlsruhe . Der Verein batte seine
Mitglieder auf Mittwoch , 9 . d . M ., abends 8 Ubr zu einem
Lichtbildervortrag über Norwegen in den Singsaal de
Lessingschule eingeladen . Dieicmgen , welche trotz des sehr
schlechten Wetters erschienen waren , wurden nicht enttäuscht.
Frl . N o p p c r zeichnete ein Bild dieses Landes , wie cs
ähnlich charakteristisch und lebenswahr in einem Buche kaum
zu finden sein dürfte . Was Frl . Novver mit offenen Augen
und feinem Empfinden erlebt bat , das muhte sie an diesem
Abend vor' ihren Zuhörern durch ihre mit Humor durchsetzten
stimmungsvollen Ausführungen zu neuem Leben zu erwecken .
Dem Dank der Erschienenen gab der 1 . Vorsitzende des Ver¬
eins , Herr Hauptlehrer Blum Ausdruck; gleichzeitig dankte er
Herrn Professor Novver , welcher die Vorführung der schönen
Lichtbilder übernommen hatte .

( : ) Die Klosterruinc Frauenalb . Die Besucher des schö¬
nen Albtales muhten sich in den letzten Jahren immer wieder
davon überzeugen , dah die romantische Klosterruinc Frauen¬
alb. ein kulturhistorisches Baudenkmal aus dem 12. Jahr¬

hundert , fortdauernd unter dem Einfluh der Witterung »er»
fällt , ohne dah Schritte zu ihrer Erhaltung oder Instand¬
setzung unternommen wurden . Seit Jahren bat der Verkehrs-
verein Schritte unternommen , um die historischen Reste dieser
jahrhundertealten Denkmals vor ihrer völligen Zerstörung
zu bewahren . Leider blieben seine Bemühungen bis jetzt ohne '
Erfolg . Eine im März ds . Js . an den' Landtag gerichtete
Eingabe des Verkebrsvereins erreichte wenigstens , dah die
Eigentümerin der Ruine , die sich im Ausland aufhält , behörd¬
licherseits angehalten worden ist , die Ruine in einen solchen
Zustand zu versetzen , dah die allgemeine Verkehrssicherheit ge¬
währleistet ist . Aber auch dieser Schritt hatte noch wenig Er¬
folg, da die Besitzerin auf die wiederholten Aufforderungen
bisher keine . Antwort gab . Wie das Finanzministerium dem
Verkebrsoerein mitgeteilt hat , soll neuerdings versucht wer¬
den , die Fühlungnahme mit der Eigentümerin zu gewinnen^Wenn dies nicht möglich ist , müssen Wege gefunden werden,
um die Klosterruine vor ihrem Untergang zu bewahren und !
sie als historisches Wahrzeichen in unserer Gegend zu erhalte «.
Es darf erbofft werden , dah die badische Regierung in dieser
Sache ein Machtwort spricht und , wenn die jetzige Besitzen«
ihren Verpflichtungen nicht nachkommt , die Ruine für den
Staat enteignet , der sie früher schon einmal besessen hat . '

Bachverein . Dem Vorstand des Karlsruher Bachvereins
ist es gelungen , die in Norddeutschland und Dänemark hoch¬
geschätzte und beliebte Cembalistin Anna Linde für ein Kon-'
zeit zu gewinnen . Frau Linde wird hier Werke aus dem 17.
und 18. Jahrhundert auf ihrem' eigenen Instrument , einem
alten französischen Preyel - Cembalo spielen. Das Cembalo
war nebn dem Klavichord , besten Tonstärke aber zu sehr be¬
schränkt war , das hauptsächlichst benützte Tastinstrument des
17 . und 18. Jahrhunderts . Es wurde zum Solospiqi sowit
zur Begleitung der Streich - oder Blasinstrumente in Kpn -i
zerteil benützt. Beim Cembalo entsteht der Ton nicht wie bcs
unserem heutigen Klavier , dessen Vorgänger es ist , durch An¬
schlägen des Hammers auf die Saite , sondern die Saite wurd^
ganz früher durch einen Kiel , später durch einen Mctallstist .
gerissen , sodaß ein heller , durchdringender aber nicht lang«
nachklingender Ton entsteht . Es dürfte also von grobem In - j
teresse sein , auf einem solchen Cembalo , das genau einem
Bachschen machgebildet ist, Bachs, Händels , Couverins und
Rameaus Werke, die speziell für dieses Instrument geschrieben
sind , zu hören , umsomehr, da in abwechslungsreicher FolgeSoli - und Kammermusiknummcrn auf dem Programm vorge¬
sehen sind . Der Violinvart liegt in den Händen des hier ,
bestens bekannten Herrn H . Diener , Heidelberg . Kartenvor - '
verkauf : Musikalienhandlung F . Müller , Kaiscrstrahe , Ecke
Maldstrahe .

Aus den Vororten
Rüvvurr . Auf die beute . Donnerstag abend 8 Ubr im

„Zäbringer Löwen" stattfindende ParteiversammlunS ,
mit Vortrag des Eenosien Regierungsrat W e i h m a n n sei
hiermit nochmals bingewiesen. Vor der Versammlung Bü¬
cherausgabe aus der Bibliothek , auch können Beiträge bezahlt
werden . — Die Arbeiterjugend beteiligt sich ebenfalls
an der Versammlung . Der Diskussionsabend fällt
aus .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbekälle . Karolina Jdam , 36 Jahre alt , Ehefrau oo»

Friedrich Jdam , Schloster. Walburga Essig , 51 Jahre alb
Ehefrau von Karl Essig , Hausmeister . Kath . Scholl, 70 Jobs ,
alt , Witwe von Jakob Scholl, Eoldarbeiter . Karoline ThroM, ,71 Jahre alt , Wttwe von Job . Tbrom , Telegraphensekr . a. D-

Veranstaltungen des heutige» Tage»
Bad . Landestheater : „Die Mäubcr " . 7 bis gegen 11 Uhr.
Residenz-Lichtspiele: „Der Herr Generaldirektor " .
Uniontheater : Frauen auf schiefer Bahn . Fix und Fax im

Wildwest .
Palast -Lichtspiele: Bubikopf regiert . Der Held der Lüfte.
Weltkino : Die Verwandten seiner Frau . — John Barker.

Versteckte Schätze .
Colostrum : Metbs Bauerntbeater „Der Iugendvreis". 8 Ubr-
Kaffee Bauer : Konzert .

Berliner Devisennotierungen (Miltelkurs ).

Amsterdam
Italien . .
london . .
Newyork .
Paris . . .
Prag . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Stockholm .
Wien . . .

15. Dezember
Geld « ries

16. Dezember
Gew Briet

100 G.
100 L.
1 Pfd .

188.52
16 .02
20 .01

4.195
. . . 100 Fr . ! 15.09
. . . 100 Sr . 12 .418
. . . 1003fr. I 80.87
. . 100 « Cf. j! 59 .33
. . . 100 Kr. : 112.25
100 Schilling i 59. 155

168.94 ' 168.52
16.96
20.39

4.205
16 . 13
12 .458
81 .07
59.57 i!

112.53 j
69 .295 |l

16.91
20.34

4.195
16 .42
12.415
80 94

.59 .48
112.31
59. 12

168.9<
16 .9b

112.52
69.2"

Ei » sehr beliebtes

Weihnachtsgebäck
ist

Spekulatius
nach

Dr. Oetker ’s Rezepts
Zutaten ■

*'» Pfd . Butter
>/2 Pfd . Zucker
J/i Pld , feingehackte
2 Eier [Mandeln
6 g Zimt

1 Pfd Weizenmehl
1 Päckchen v .Dr .Oetker 8̂

Backpulver „Backin 1
Die abgeriebene Schal ©

von V* Zitrone

7llhOPaitllRI1 ■ Di © Butter rührt man zu Sahne , kügb
tUUö ! UllUlly , Zucker, Eier, Mandeln, Zimt und
letzt das mit dem Backin gemischte Mehl hinzu .
rollt man den Teig auf einem Backbrett messerrücK ©
dick aus , nötigenfalls fügt man noch etwas Mehl hin *
und sticht mit kleinen Blecbformen Plättchen ©-us , "
auf einem gebuttertenBlech knusperig gebacken wera .
Es empfiehlt sich , das Gebäck in Blechdosen *“ * ,

bewahren , damit es längere Zeit knusperig
Verlangen Sie vollständige Kezeptbücher in den nschäften , wenn vergriffen , umsonst und portofrei

J > r, A. Oetker , Bielefel d^/
Wir verweisen unsere werten Leserinnen und L^

sr ^
das der heutigen Ausgabe beiliegende Sonderange «"

^ ^ o
Schuhgeschäfts Badenia , Kriegftr . 7* " da**
schönste W e i h n a chtsgeschenk " und emm©» ' *
selbe besonderer Beachtung.



Nr . 293 Donnerstag , den 17. DezemScr 1925 Sette 7

Aus dem Asude
Aus dem Albia»

Aus dem Eemeinderat Ettlingcit ,
Zur Durchfül- '. i ' uij der Schnakendskäwpiung werden ,m

laufenden Winter die Wände , Fenster , Nischen in den Kellern
usw. sämtliche: Gebäude wie bisher durch das Personal oer
städtischen Werke auf Kosten der Stadt abgeflammt . — Auf
Antrag verschiedener Eebäudeigentümer der Zwingerstrabe
genehmigt der Gckreinderat die Erweiterung des Stromnetzes
dahin und den Anschluß der Gebäude unter den „üblichen Be¬
dingungen . — Hinsichtlich der Entlohnung der Notstands -
arbeitcr stellt der Gemeinderat unter Berücksichtigung der Be¬
stimmungen des Reichsarbeitsministers über die öiicntlichen
Notstandsarbciten allgemeine Grundsätze auf . — Die in der
Snortkommilston vorgobrachtcn Anträge und Wünsche werden
zur ' Kenntnis gebracht und bezüglich der Vergütung der Ver¬
eine für die Benützung der Schwimmbäder der städt . Bade¬
anstalt eine entsvrcchende Regelung getroffen ; weiterhin sol¬
len ' Turngeräte für die Turnhallen im Rahmen des Voran¬
schlags beschafft werden ; eine schärfere Kontrolle hinsichtlich
der Benützung der Turnhallen und Geräte wird verfügt . —
Angesichts der zunehmenden Arbeitslosigkeit sollen binnen
skurzem Notstandsarbeiten in gröberem Umfang durchgeführt
werden.
Aus dem Murgtal

Aus dem Gemeinderat Eaggenau
✓ Ein von einem Hausbesitzer vorgclegter Plan über einen

Ladencinbau kann in der projektierten Weise nicht gutgebcibrn
werden und soll zur entsprechenden Abänderung an den Haus -,
eigentümer zurückgegeben werden. — Der Gemcinderat bat
zur Erstellung der an der Viktoriastrabe projektierten Neu-

Schrciben des Herrn Oberlehrers Meyer genannten Eltern
veröffentlicht ? Warum wird dieser Satz nicht auch wörtlich
angeführt ? Nach einer uns vom Gemeinderat zugeganaenen
Abschrift jenes Briefes lautet der betreffende Satz :

„ . . . trotzdem sich unter den sich meldenden „bedürftigen
Kindern " z . B . diejenigen der Herren Fabrikanten Kuen
und Hördt , des Herrn Bankoorftandes Müller und des Ho¬
teliers Ziegler u . a . befanden .

"
Warum werden unsere Eingaben wörtlich gebracht und

nicht die des Herrn Oberlehrers ? Warum veröffentlicht der
Eemeinderat nicht auch unsere so dringende Anträge , die wir
schon vor vielen Monaten stellten bezüglich der Erstellung eines
städtischen Bades mit Ausnützung der Wärme des Gaswerkes
zur Waimwasserbcreitung , Erstellung einer Leichenhalle, sani¬
täre Einrichtung im Krankenhause usw .

Wenn der Gemcinderat schon mal daran war , zu ver¬
öffentlichen und dadurch in aller Oeffentlichkeit zuzugeben, daß
er nicht genügend soziales Emviinden hat , wenn er sich dadurch
vor der gesamten Arbeiterschaft und sonstigen werktätigen
Bevölkerung als s o eingestellt bekennt, wie wir dies schon
längst wissen , so hätte er dies doch auch vollends ganz er¬
schöpfend tun können. Na ja , ein jeder blamiert sich eben, so
gut er kann . , —r—

Achern L
Kommunistische Heimsuchung

Kappclrodcck. Sonntag nachmitag fand im Rebstocksaale
eine VersaMmlung der Kommunisten statt . Refe¬
rent war ein Herr Schell von Mannheim . In seinem Re¬
ferat behandelte der Herr die wirtschaftliche Notlage und die
Arbeitslosenfrage , ferner besprach er die Einstellung der Kom¬
munisten zu dieser Frage , sowie ihre Anträge zur Behebung
der Not . An der Diskussion beteiligten sich von unserer Par¬
tei die Genossen Tremel , Vogel und Fuchs. Genosse Vogel
entgegnete , dab solche Anträge , wie sie die Kommunisten stell¬bauten nochmals Stellung genommen und wurde , nachdem die , ja recht schön wären , aber dann sollten die kommunistischenHerren Gememderate mit rhren Parteiangehongen des Bur - Volksvertreter auch bei der Durchführung und Verwirklichunggerausschusies über die Bauweise vorher nochmals beraten

hatten , mit Stimmenmehrheit beschlossen, daß statt der 3 Bau¬
blöcke mit zusammen 28 Wohnungen zu bauen , ein geschlosse¬
ner Baublock mit 35 Wohnungen erstellt wird . Mit der Vor¬
bereitung zur Erstellung des Sechs-Familienhauses an der
verlängerten Merkurstraße soll jedoch noch etwas zurückgehal-
ten werden . — Ab 1 . Januar 1928 werden für die Wohnungen
der bis jetzt von der Stadt neuerbauten Wohnhäuser , mit
Ausnahme des Sechs-Familienhauses an der Viktoriastraße
und des Zwei-Familienbauses an der verlängerten Merkru -
straße, 5 Prozent über die gesetzliche Miete , wie dies bis zum
Monat Juli ds . Js . der Fall war , inzwischen aber irrtümlich
unterblieben ist , bis auf weiteres erhoben . —Zu den pro¬
jektierten Neubauten wurden auf Grund der stattgcfundencn
Submission die Glaser - und Schreinerarbeiten vergeben . Es
erhalten übertragen die Glascrarbeiten an dem Baublock mit
88 Wöhningen an der Viktoriastraße der Glaser - und Schrei-
ncrmeister Franz Lust hier , an dem Sechs- Familienwahnhaus
und dem Landarbcitcrwobnhaus der Elasermeister Riedinger
in Rotenfels . Von den Schreinerarbeiten erhält Schreiner
Franz Erötzmann hier die Lieferung sämtlicher Fensterläden ,
die übrige Schreinerarbeit mit Ausnahme der Fußböden er¬
hält Schreinermeister Adolf Scherer hier übertragen . — Von
den vom Vorsitzenden getroffenen Maßnahmen über Woh-
nungsangclegenhciten wird Kenntnis genommen. — Ein vom
Städtebund eingcgangener Bericht über die Aufwertung eines
vo« der Stadt zurückberablten Darlehens wird zur Kenntnis
genommen. — Die Anschaffung eines weiteren Jarrcns wurde
beschlossen. — Für den Verein für Jugendschutz cknd Eefange -
nenfürsorge wird ein Beitrag von 20 Jl aus der Stadtlasse
bewilligt .

Hörden i . M . Letzten Sonntag abend veranstaltete der
Reichsbund der Kriegsbeschädigten und -Teilnehmer ein
Theaterabend . Die Aufführung fand zum zweitenmale statt .
Das erstemal war der große Ochsensaal bis auf den letzten
Platz besetzt. Am Sonntag abend war der Saal ebenfalls
wieder gut besetzt. Da die Aufführung einem rein sozialen
Zwecke diente , ist das anzuerkennen ; es ist das besser wie bei
Regimentsfeften gedankenlos patriotische Reden zu halten .
Auf Weihnachten kann so den Kricgerwaisen und Kriegs¬
beschädigten ein kleines Geschenk gemacht werden . Dazu hat
jeder und jede Leigetragen , die die Aufführung besucht haben
und sie war es wert , daß man sie besuchte . Der Leiter der
Ortsgruppe Hörden, Kamerad Stößer , richtete an alle

Erschienenen herzliche Begrüßungsworte . „Das Vrudergrab
im Feindesland " hieß das erste Stück , ein Singspiel in drei
Aufzügen , das aufgefübrt wurde . Am Flügel sahen , wir
öerrn Martin aus Gernsbach , der mit seiner feinfühligen
Begleitung dem Stück tiefe Beseelung zu geben verstand . Herr
Rudolf Rothenberger brachte das Stück mit tiefem
Empfinden zu Gehör . Das zweite Stück des Abends : „Sei -
Uratssonnc — Heimatserdc "

, ein äußerst sinnvolles Bühnenstück
sing ebenfalls flott über die Bretter . Auf der Bühne sah
Wan Hördens bestes Svielermciterial . Die einzelnen Rollen
Men alle in nur guten und sicheren Händen . So wurde die
Hauptrolle von einer Person bemeistert, .deren Talente man
wirklich bewundern muß. Die Theatergruppe des Herrn Ju -
" Us Maier wurde ihrer Aufgabe vollauf gerecht . Das
Minze Stück ist von großer Wirkung und spricht eine warme
Mmatsvrache . Ein Lob für sich verdienen die Damen . Ihr
Auftreten — trotzdem cs „ Hördemcr Maidle " sind — machte
Andruck, besonders Frl . Lang mit ihrer schönen Stimme ,
s ?e nur noch mehr gepflegt werden muß, gefiel sehr gut .^ er Abend war in federe Hinsicht interessant und verdient
i^ sch noch nachträglich größte Beachtung . Allen , die mit -
wrrktcn , gebührt Dank im höchsten Grad . —D—

Bühl!
Ein Schlag ins Wasser ,

Der Gemcinderat von Bühl siebt sich bemüßigt , in den hie-
1 uen beiden Tageszeitungen den Schriftwechsel mit der Sozial -
. ^Mokratischen Partei im Wortlaut zu veröffentlichen, der ge-
MA wurde bezüglich der nach Auffassung der Sozialdemo -
^>

?w >chen Partei erforderlichen Schritte zur Behebung der
k,

'?tschaftlichen Röte . Wir haben den Gemeinderat nicht ge-
lür die Partei werbend zu wirken, denn die verständige

ihr Abrschaft von Buhl ist sich im Klaren darüber , wer für
sjj

b Interessen auf dem Ratbaus eintritt , und wer aber auch
Armen nichts übrig hat als eine Abweisung oder höch-

"Ur^ t
c*-nc Vertröstung . Der Schlag , den der Eemeinderat

fef,r eigenartiges Gebühren führen wollte , war ein
btt (r Wasser. Sehr drollig ist aber der große Knix , den
hgE,M "ieinderat vor dem Bürgertum macht . Warum werden,

schon Namen genannt werden, nicht auch die im

. Mitarbeiten und mit die Verantwortung tragen . Gen. Vogel
stellte an den Referenten die Frage , warum man dem russi¬
schen Volke seit 1917 keine Gelegenheit mehr gegeben hat , an
der Wahlurne zu entscheiden , ob die russische Regierung noch
das Vertrauen der Mehrheit des Volkes besitzt oder nicht.
Darauf kam die Antwort , in Rußland wähle der Arbeiter den
Arbeiter - Rat und dieser wieder die Regierung ! Das soll also
ein Volksstaat sein ! Sehr interessant waren die Bemerkungen
des Referenten , daß wenn die Kommunisten sich an der Regie¬
rung beteiligen würden , ste es auch nicht besser machen könnten
als die Sozialdemokraten , und dann würden ihre Mitglieder
wieder der Partei den Rücken kehren! In diesem Satz hat der
Referent wirklich einmal die Wahrheit gesvrochen ! Aus
Furcht vor der Masse treiben die Kommunisten Opposition ,um keine Verantwortung tragen zu müssen .

Prügelpädogogik
Kappelrodeck. In letzter Zeit ist schon » mehrmals Klage

darüber geführt worden , daß in der bissigen Volksschule eine
zu starke Priigelvndagogik an kleinen Kindern getrieben wird .Es sind dies vor allem ein junger Lehrer und eine Lehrerin ,die sich da zu scharf „betätigen "

, daß ja manchmal etwas scharf
eingeschritten werden muß, ist in der Kindererziehung zu be¬
greifen . Daß aber derart zugehauen wird und zwar von
einer weiblichen Erzieherin , daß ein Kind sich nicht mehr in
die Schule trackt , daß es hochangeschwollene Hände hat , das ist
doch zu viel . Die Schulbehörde bat sich dieser Sache ange¬
nommen ; wenn diese Mißhandlungen , nochmals Vorkommen ,werden wir jene Personen öffentlich bekannt geben, die Eltern
erziehen ihre Kinder nicht,- daß man sie wegen KleinigkMten so
herumschlägt, llnd weun jene , die es angeüt , nicht so viel
Kinderliebe besitzen, und sich im Zorn nicht beherrschen können,
so sollen sie sich einen anderen Beruf wühlen . Zum Lebrer
und Erzieher taugen sie nich ^ —l—
Kehl

Aus dem Gemeinderat
D,e tteberilahme des Gaswerks . Das Gaswerk und die

gesamte Gasversorgung geht nunmehr am 1 . Januar 1926
endgültig in den Besitz der Stadt über . Mit diesem Termin
tritt auch der mit dem Gaswerk Straßburg abgeschlossene
Gaslieferungsvertrag nunmehr in Kraft . Die Verwaltung
des städtischen Gaswerks soll zusammen mit dem des Wasser¬
werks einem Vcrwaltungsrat im Sinne deH 8 52 der Ge¬
meindeordnung übertragen werden'

, ein entsprechendes Orts -
statut wird dem Bürgerausschuß im Laufe des Monats Ja¬
nuar zur Beschlußfassung vorgelegt . Der Eemeinderat erklärt
sich damit einverstanden , daß die Kaufsummc des Gaswerks
in den nächsten Jahren soweit als möglich aus dem Gas - und
Wasserwerk herausgewirtschaftet werden soll , ohne dafür
Umlagei- oder Wirtschaftsmittel in Anspruch zu nehmen . Ent¬
sprechend dem vom Bürgermeister vorgelcgten Finanzierungs¬
plan soll oem Gaspreis zunächst am 1 . Januar .1926 aus 20 4
ermäßigt werden . Gleichzeitig wird für die Großabnehmer
ein Staffeltarif in dem Sinne beschlossen, daß der Eas -
prcis bei dincr Abnahme von 50—100 Kubikmeter pro Monat
auf 17 L und bei einem Verbrauch von über 100 Kubikmeter
auf 14 ■$, ermäßigt wird . Sollte es gelingen , den Gas -
kousum erbeblich zu steigern, so wird entsprechend der Eas -
vreis weiter ermäßigt werden können. Im Januar soll in
der städtischen Turnhalle eine Easfachausstellung stattfindcn ,
mit deren Vorarbeiten Stadtbauamt beauftragt wird .
Uebcr die wirtschaftliche Verwertung des Geländes des städti¬
schen ' Gaswerks wird erst nach einer Besichtigung desselben
durck» den Eemeinderat Beschluß gefaßt werden.

Für die neugeschaffenen 2 Schutzmannstcllen sind 25 Be¬
werbungen cingekommen, von denen nur 4 für die engere Wahl
in Betracht kommen. Unter denselben befinden sich auch Ve-
werbungcu von Angehörigen des Ecndarmeriekorvs , die aller¬
dings nur für den Posten eines Polizci -Oberwachtmeisters in
Frage kommen . Es wurde dicserbalü die" grundsätzliche Frage
besprochen , ob nicht an Stelle eines weiteren Schutzmannes
(Wachtmeisters) ein Polizei - Oberwachtmeister eingestellt wer¬
den soll , dem künftig die Vertretung des Polizcikommissars
zuzuweisen wäre . Die Schaffung eines solchen Postens wurde
bei einer Stärke der Schutzmannschaft von 9 Köpfen als drin¬
gend notwendig erachtet, weswegen beschlossen wurde , eine'
Stelle mit einem Obcrwachtmeister zu besetzen. Von den zwei
in Frage kommenden Bewerbungen wurde die des seit drei
Jahren hier tätigen Gendarmerie -Wachtmeisters B c r n a u e r
berücksichtigt , dem mit Wirkung vom 1 . Januar 1926 die neu¬
geschaffene Stelle übcttragen wurde . Die zweite Stelle wurde
noch nicht besetzt, weil über zwei Bewerber , die hierfür in
Betracht kommen , noch Erhebungen zu veranstalten sind

Stadtrechner Wirth wurde - auf sein Ansuchen unter An¬
erkennung seiner während eines Zeitraums von 20 Jahren
für die Stadt Kebl geleistetem Dienste auf 1 . April 1926 in
den Ruhestand versetzt . Zu seinem Nachfolger wurde der,
Kassier der Kasse , Karl Krauß , bestimmt und zu dessen «
Nachfolger der Bankleitcr Willy Wirth .
Offenvurg

Der Bezirkskonsumverrin
Baden -Baden e. G. m . b. H .. Verteilungsstelle 7. Offenburs .Sielt im groben Saale der Michelhalle am 13. ds . Mts . für
feine Mitglieder eine zahlreich besuchte und glänzend ver¬laufene Veranstaltung ab . Die umfangreiche, mit vielMube und Geschick , zusammengestellte Ausstellung allerm Eigenbetrieben der „EEG " = Erobeinkaufsgesellschaft
deutscher Konsumvereine , hergestellten Waren gab allen Be¬
suchern Gelegenheit , sich von der gewaltigen Arbeitsleistungder in dieser Gesellschaft zusammengeschlossenen

'
Konsumvereine

zu uberzeugen . Es ist einfach Alles da . — Der Nachmittag warden Kindern gewidmet . Noch lange werden die Kleinenvom tanzenden Krokodil am Nil , vom Zwergnase , dem schlauenSund und dem dummen , dummen Sonntagsjäger zu erzählen
wrsien . Beschenkt mit einer riesigen Bretzel und einer Düte
wutzel zogen die Erfreuten ab, um den Groben Platz zumachen . Als - .F rauen abend mit Kaffee und Kuchen¬mengen unter Zulassung der Männer war der Abend gedacht .In ausgezeichneter Weife verstand es der Geschäftsführeraus Baden -Baden den Zuhörern die gewalttge Ar-
bertslerstungsfähigkeit der zusammengeschlossencn Konsumver-eine klar zu machen . — Der außerordentlich starke Beifa >ollte dem Redner nicht nur Anerkennung für ein Referat ,pudern mehr noch Dank sein für die in Offenburg geleistete
A.

rbeit . ^ Auch dresen Abend verdanken wir nur ihm . Die
Lichtbilder zeigten, was durch Zusammenschluß unter tatkräf¬tiger Führung zu erreichen ist . Besonderer Dank gebührt der1 Gesangsabteilung des Arbeitergesangver -
e i n s , die es ausgezeichnet verstand , die Aufmerksamkeit allerZuhörer m ihren Bann zu fesseln . Kuchen und Kaffee, allesLieferung , waren sebr gut und reichlich , ja soreichlich , daß die Leitung in der Lage ist , auch den Acrmstender Armen , den Familien der Erwerbslosen eine kleine Weib-nachtsvorfreude zu bereiten . Daß Bedienung , Beleuchtungverzung etc ausgezeichnet klappten , ist man bei HerrnH r m m e l s b a ch zmar gewöhnt , es fei aber doch dankbar er¬wähnt . gp

Parteiversammlnng . Am Samstag abend 8 Uhr sprichtiin Munduiger Bürgermeister Genosse Blumenstock überdie Emdrmcke einer Reise nach Wien . Es wird - erwartet ,daß die Genossen pünktlich und zahlreich mit ihren Frauen
e rslyelnen.

Schweinemarkt . Der Schweiuemarkt am 12 . Dezemberm,t . 365 Schweinen befahren . Der Geschäftsgang war gut :die Preise schwankten für Ferkel zwischen 32 und 70 M proPaar , wahrend sie für Läufer 120 .« pro Paar betrugen .

IaMsagrmg .
Weihnachtsbescherung armer Kinder der StadtKarlsruhe baden wir an Gaben erhalten von -

Karl Blttl -ingmeyer . Schrcibwarcn und Spielsachen . G.
?^ ^ °r

; .. .
mrsch. Kleidungsstücke. Putzgefchäft Weinheimcr ,Nachthemd. 1Sweater , 1 Reiormröckchen . Her-mann Scomoster u . 6 Pelzkragen . 1' Pelzgarnitur . 4 Schür-

zen . 2 gestr . Jäckchen . 2 gestr . Jumbcr . 9 Unterjäckchen . 1 wol-
.lcnes Knabenbcmd , 1 Stoffrest , 1 Karton Knöpfe. Ungenannt ,Klcipungsllücke und Wäsche . M . Hopp, Leutesbeim . 1 Eefchich-
tenbuch . Frau Lindcnmaier . vcrfch . Kleidungsstücke. FrauStorz . versch. Kleidungsstücke. 3 Paar Salbschuhe. 1 Paar Stie -fscI ' Baukasten . . Ebersberger u . Rees . 1000 Wafselzavfen .Konditorei Neu , 40 Dosen Bonbons . .1 Paar Schuhe HerrPaar Strumpfe , Firma Büchle. 5 Reste Klc^ er-ftoff. Metzgermelster Roesch , 4 geräucherte Leberwürste . Leiv-bemler u . Mendc , 20 Meter Kleiderstoff. Frl . Regele , 1 Bluse.1 Paar Handschuhe . Frl . Simmelheber . 7 Spiele . Himmel-be.ber u . Vier . Kmdersachcn. Hammer u . Helbling . 3 KartonKindertel er und Tassen. 4 Karton Puppcnteller mit Tassen.Frau Dr . Modrze, - 1 Mantel , 1 Kleid , 1 P . Holzsandalcn , 1 P .
Gummischuhe. Pfannkuch u . Co. . l0 Piund Nüsse , 20 TafelnSchokolade, 100 Schokoladefläschchen . Frau Stern . Vorbolz-

versch . Kleidungs - und Wäschestücke, 4 Paar Schube.Frau Schwarzmanik.
1 Mantel .

jtraße . ^ rrzmanik. 1 Samtbut . , Herr Müller . Kriegsstraße .Stahlwarenhaus E . Kratz. I Dutzd . Knabentaschen-. . ' '
rtb . 1 Wolljacke .

_ _ _ Dampfmaschine,
. . .. .. - _ chcn, 1 Häubchen. Ungenannt versch.KGldungsstucke. Hermann Tietz . Gutschein über 20 M.. Ungen .' .3 Spiele , 3 Mäppchen Briefpapier , 1 Buch . 2 Photogr .Räbmchen.Ungenannt ., versch . Kleidungsstücke. Ungenannt . Kinderspiel¬

sachen , 1 Dutc Weikmachtsgebäck . 1 Körbchen Aepfel . Frau Lenz.Klndersacken, 2 Paar Hausschube. 1 Paar Sandalen . FranzKnapp . Kinderkleidcheu und Schübchen . Ungenannt . 1 Schürz-
chen u . Lebensmittel . Braunsche Druckerei. 150 Märchenbücher.
Frau Dr . Knitlel . 15 Märchenbücher. Ungenannt . Kinbersachen.Frau Gottlieb Spengler 11 . Dundenheim . Amt Labr . 2 Hemd-
ckcn. 2 Unterröckchcn . Adolf Lin.donlaub . 2 Pelzmützen.
verzog . 1 Paar Ki-nderschübchen . Firma Barbara Scegmüller ,
1 Kleid , 1 Bluse , 1 Paar Stiefel . Brot - und Feinbäckerei
Heinrich Buchler . 1 Korb Weihnachtsgebäck. Frau Trenzer .
3 Paar Handschuhe , l Paar Staucher . 2 Kragenschoner. Un¬
genannt . 1 Paar stiefel . «rinanzrat Zcnk. 1 Mantel 2 Mätz¬
chen. - Ungenannt , Kinbersachen. Buchdruckerci E . Kundt , 7 Bü¬
cher. Buchdruckerei Knödel . 2 Karton Stiefel . Frau Müller .Lacknerstr. . 1 Weste. 2 Pelzkragen . — An Geldivenden sind ein¬
gegangen von : Krauß in Mannheim 5 Jt . Südd . Diskonto¬
gesellschaft 20 JL Straus u. Eie . 50 J ( , Ungenannt 3 Ji , Un¬
genannt 2 -K . . M . O . : 3,4t.' Wir danken , hcrzlichft für diese Spenden und bitten , unsbaldmöglichst weitere Gaben zukommen zu lassen .

Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz.Zweigvcrein Karlsruhe , Kaiserallee 10.

Vorläufige Meitervorherfage der Badischen
Landeswetterwarte

für Freitag , 18 . Dez . : In der Ebene Frühnebel , sonst beiter, ,
starker Nachtfrost, -Mittaaskemperatnr Sei 0 Grad . — Frost
noch I—4 Tage ayhaltend .

Vereinsanzeiger
BergnllgungSai,zeigen finden unter dieser Rnbrli in der Regel keine skisnabineoder werden ,um Nellamsnieilenpreli berechnet ).

'

Durlach . (Naturfreunde .) Der letzten Freitag ausgefal -
vmeliT Svttrzqn llspvsuwW -rgüSW uo .jouZN soq ovr,roL susi
Vom Urmenschen zum Sozialismus « findet am Freitag abend

8 Uhr statt . Wir ersuchen um zahlreichen pünktlichen Besuch
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Breiten
Sozialdemokratische Partei . Sonntag mittag 3 Uhr findet

im „Württemberger Hof" eine wichtige Mitgliederversamm¬
lung statt , in der Genosse Bürgermeister Ritzert - Durlach
einen Vortrag über die „Ursache der gegenwärtigen Wirt¬
schaftskrise" halten wird . Hierzu sind sämtliche Parteigenossen ,
Volkssreundleser und auch Freunde unserer Sache eingeladen .
Baden -Baden

Btirgerausschuhfltzung
Bei nahezu vollbesetztem Sause und überfüllter Tribüne

begannen am Dienstag die Beratungen des Haushaltsplanes
1925/26 durch den Bürgerausschutz. Bei der Fülle des Bera -
tungsstoffes , verbunden mit der Absicht , den am 1 . Avril be¬
ginnenden neuen Etat 1926/27 gleichzeitig mitzuberaten und
darüber Beschluh zu fassen , werden sich voraussichtlich die Ver¬
handlungen . die jeweils nachmittags 4 Ubr beginnen , noch
über die beiden folgenden Tage erstrecken . Aus dem einlei¬
tenden Vortrag des Vorsitzenden, Oberbürgermeister Fieser ,
ging hervor , dab die diesjährige versvätete Beratung durch
die beute noch nicht endgültig geregelten steuerliche« Bezie¬
hungen zu Land und Reich bervorgerufen wurde . Im Brenn -
vunkt der bisherigen Verhandlungen standen die umgebend
zu treffenden Matznabmen zur Behebung der Arbeitslosigkeit ,
Schaffung von Arbeitsmöglichkeit auf den verschiedensten Ge¬
bieten und im Zusammenhang hiermit die Bereitstellung der
hierzu erforderlichen Geldmittel in Höbe von nahezu einer
Million . Bei der bekannten schwierigen Finanzlage der
Stadt ist es mit besonderer Genugtuung zu begrüben , datz das
vom Stadtrat vorgelegte grohzügige Programm einstimmig
gutgebeiben wurde . Allerdings gingen die Meinungen über
den einzuschlagenden Weg , der zur Bereitstellung der notwen¬
digen Mittel führen soll , zu Anfang scharf auseinander .

Mit dem Vorwärtsschreiten der Generaldebatte klärte sich
jedoch zusehends das Bild , und mit Befriedigung dürfen wir
feststellen, datz der von der Sozialdemokratie von Anfang ver¬
tretene Standpunkt als der allein gangbare und richtige er¬
kannt wurde . Unser Fraktionsvorsitzender Genosse Seidel ,
der als erster in der Generaldebatte zu Wort kam . vertrat nEl
Geschick unsere Ansicht und ging dann mit gründlicher Sach¬
kenntnis auf die gegenwärtigen und zukünftigen steuerlichen
Belastungen und deren Auswirkungen ein . — Weiterer Be¬
richt folgt . A. 5 .

Vermischtes
Die Errichtung von Rundfunkanlagen im besetzten

Gebiet gestattet
Wiesbaden , 16 . Dez . Eine neue Ordonnanz der Rhein¬

landkommission besagt , dab mit dem heutigen Tage die An¬
lage des Rundfunks im besetzten Gebiet gestattet wird . Seit¬
her war nur der Verkauf von Apparaten freigegeb«-n . Die
Genehmigung zu den einzelnen Anlagen bedarf wohl noch der
Zustimmung der Besatzungsbehörden. Es wird jedoch darauf
hingewiesen, dab diese Genehmigung in jedem einzelnen Falle
erteilt wird .

Verbrannte Weihnachtspakete
Ulm, 16 . Dez . Der Bahnpostwagen des Weibnachtsvaket -

zuges München—Ulm ist während der Fahrt bei Dinkelscher¬

ben in Brand geraten . Das Feuer griff so rasch um sich, datz
von der ganzen Ladung , die aus etwa 1900 Paketen nach
Württemberg und Baden bestand, nur 49 gerettet werden
konnten . Die Entstehungsursachc des Wagenbrandes ist noch
nicht festgestellt.

Todesurteil
Regensburg , 18. Dez . Bor dem hiesigen Schwurge¬

richt wurde gestern der ledige 43 Jahre alte Aufseher Max
M e i r i n g e r von hier wegen vorsätzlicher Tötung »um Tode
verurteilt . Er hatte einen verheirateten , ihm befreundeten
Arbeitsgehilfen ohne jede vorhergehende Auseinandersetzung
in seiner Wohnung mit etwa zehn Beilhieben er¬
schlagen .

Kü 000 Gier verbrannt
Salle , 16. Dez . Gestern nachmittag entstand in einem

Keller , der einem Erobhändler als Lagerraum diente , ein
Brand , durch den 66 698 Eier vernichtet wurden .

Fluchtversuch von Fememördern
Die „Voss . Zeitung " meldet , dab in der Nacht zum Diens¬

tag die in dem Landgerichtsgefängnis von Landsberg a . W.
inhaftierten Mitglieder der „Schwarzen Reichswehr" einen
Fluchtversuch unternahmen , der aber miblang . Im Gefängnis
befinden sich der Leiter der „Schwarzen Reichswehr"

, Leut¬
nant Schulz , der mehrerer Fememorde verdächtige Feld¬
webel Klapprotb , der Oberfähnrich Glaser und noch
einige andere Mitglieder der „Schwarzen Reichswehr"

, die
verdächtig sind , Beihilfe zu Fememorden geleistet »u haben.
Die Inhaftierten batten zwei Strafgefangenen des Gefängnis¬
ses 3099 JL versprochen, wenn sie ihnen zur Flucht verhelfen
würden . Die Strafgefangenen überfielen darauf einen Auf¬
seher und versuchten ihm die Zellenschlüssel zu entreiben . Auf
die Hilferufe des Wärters eilten jedoch andere Aufseher hinzu
und überwältigten die beiden Strafgefangenen .

Achtzehn rumänische Soldaten ersrore «
Berlin , 15. Dez . Wie die Morgenblätter ans Buka¬

rest melden, wurden 18 Soldaten » die in den Bergen bet Kim¬
polung auf Wache standen, erfroren aufgefnnden .

Erdichteter D -Zugdiebstahl
Berlin , 16 . Dez . Am 26 . Oktober traf ein Eoldwaren -

fabrikant aus Pforzheim mit dem D-Zuge in Berlin ein und

zeigte alsbald der Polizei an , dab ihm während der Fahrt
ein Koffer mit Juwelen im Werte von 36 666 M gestohlen
worden sei . Die polizeilichen Ermittlungen führten jetzt da¬

hin , dab der Fabrikant , der den angeblichen Inhalt des Kof¬

fers mit 26 666 M versichert hatte , wegen Versicherungsbetrugs
verhaftet wurde.

Mord und Selbstmordversuch
Saarbrücken . 16. Dez. Vor längerer Zeit war der Ange¬

stellte der Saarbrücker Bank I . P . Koch. David Kahn , zusam¬
men mit seinem Sohne nach Unterschlagung von Bankgeldern
nach Frankreich geflüchtet. .Als gestern vor dem Untersuchungs¬
richter in Saargemünd Kahn vernommen werden sollte, gab
er aus einem Browning mehrere Schüsse ab , von denen einer

seinen eigenen Rechtsanwalt tötete . Der Täter flüchtete, lud

nochmals die Waffe und stürzte sich alsdann von dem zweiten
Stockwerk des Gerichtsgebäudes in den Hof hinab ._

Schweres Explosionsunglück in Italien
Rom , 18. Dez . In Rola in der Camvagna entstand in

einer Feuerwerksfabrik eine Explosion, wobei fünf Men¬
schen um» Leben kamen.

Erneuter Schneesall in Italien
Rom , 16. Dez . Aus Turin und Genua werden Schnee¬

fälle gemeldet.
Strastenbahnunglück

Charkow, 16. Dez . Deute ereignete sich ein schweres
Strabenbabnuuglück . Beim Lerabfahren von einer Anhöhe
versagte die Bremse eines Wagens , der gegen ein Hans rannte .
Sieben Personen wurden getötet , 42 schwer verletzt.

Karlsruher vonzetvencht vom 17. Dezember
Ein schwerer Unfall ereignete sich gestern nachmittag an

der Stratzenbahnhaltestelle am Marktplatz hier . Dort wollte
ein 80 Jahre alter Privatter von hier während der Fahtt aus
einem Strabenbabnwagen springen , in welchen er irrtümlicher¬
weise gestiegen war . Hierbei kam er zu Fall und geriet mir
den Fllben unter die Schutzvorrichtung des Anhängers . Er ,
erlitt einen Knöchelbruch und eine Rivvenquetschung und'
mubte na chdem städt . Krankenhaus verbracht werden.

Feftgenommen wurden : Zwei Ausländer , die hier in Wirt -
schaften Pelze zum Verkaufe anboten , ohne Wandergewerbe¬
scheine zu besitzen, ferner 12 Personen wegen verschiedener son>
stiger strafbarer Handlungen und 6 Personen wegen Verfeh¬
lungen gegen die Pabbestimmungen .

Wafferstanv des Mein «»
Schusterinsel 58, gef . 5 ; Kehl 158, gef . 4 ; Maxau 351 , gek .

5 ; Mannheim 232 , gef. 13 Zentimeter . '
- © -

Letzte Nachrichten
Schwierige Imanzlage der Stadt

Dortmund
Dortmund , 16. Dez . Zu einer Zcitungsmeldung über die

Zahlungsschwierigkeiten der Stadt Dortmund tritt der Städt .
Pressedienst mit , dab die Stadt im wesentlichen infolge der
Unmöglichkeit einer Anleibebeschaffung und der Verzögerung
des Steuereingangs genau so wie viele andere Gemeinden des
rheinisch-westfälischen Industriegebietes in eine schwierig«
Lage gekommen ist , sodah noch nicht feststeht , ob Ende Dezem¬
ber die fälligen Gehälter zur Auszahlung kommen können.
Voraussichtlich seien deshalb für eine etwaige Kürzung der
Gehälter die erforderlichen Vorarbeiten eingeleitet worden.

Reichsbanner »Schwarz -Rot -Gold "

Heute Donnerstag abend 8 Ubr Vollversamm¬
lung im „Friedrichsbof " (Eartensaal ) . Tagesordnung :
1 . Vortrag des Kameraden Dr . Lehmann : Die staatsrecht¬
lichen Grundlagen der Stellung des Reichspräsidenten.
2. Wahl der Delegierten zur Eaugeneralversammlung . 3. Ver¬
schiedene Mitteilungen . Um zahlreiches Erscheinen sämtlicher
aktiven und passiven Mitglieder wird ersucht .

Residenz -

Premiere ! Hb freitag : premiere !

Licht¬
spiele
daldotr .

!

“Der große
öcbütizcl-film

Dae erfolgreiche
Lueteptcl

» Sfrrrxfe »
mit Lotte JSeumatin, Rarry Liedthc , Kurt Tespermann

■
Aktuelle Berichterstattung + lrnrny als Oetdechranb- W>

aus allen Kielten ▼ Knacker H

Kapellmeister r>ch. f eidner <*“•

Beginn der Vorstellungen : 3 .ao, 5 .20, / >5» 9 .10 Uhr

Weihnachtsgeschenke
f.jedermann , prakt . u . billig

Pme»»eMr»
dersertigt billig , Wilhclm -
strabe44.Friseur « .« elger

Beste Bezugsquelle Mr

Strickwaren
Anfertigung nach Maß, in Jeder Form und
Farbe . Eigene Strickerei mit elektr . Betrieb .

JL Schmidt , Kaiser-Allee SL

anz -
Lehr-lnsntut

Nowacksanlag . >3
Telefon &859
Anfang Januar

| Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

jederzeit . 618 t

Mäntel
von 15 Mk . an 1,18

Hemdevn.llnterhosea
Hosen

Windjacken
Lodenjoppen
Anzüge. RncksScke
Gamaschen
Reisekoffer

kauft man preiswert bei

Maier LLÄ

Bucherer
empfiehlt

Eier-

I Malikaroni l
solange Vorrat

Pfund

SS
Psennig

Bucherer
in sämtliche»

Filialen
«“«5 ,

Badisches
Landestheam
Donnerstag , 17 . Dez.

* Volksbühne 4.

Die Räuber
Trauerspiel in 5 Akten

von Schiller .
In Szene gefetzt von

Felix Baumbach.
Personen -

Maximilian von derTrenck

Franz
Amalie
Spiegelberg
Schweizer
Roller
Grimm
Razmann
Schwarz
SchafterleKosinskh
Hermann
Pastor Moser
Ein Pater
Daniel

Lruchen
Dahlen
Moeller

Brand
Kloeble

Lieck
Mehner

Nitzl
Schneider

Weber
Leitgeb

Dr . Storz
Prüter

Herz
Gemmecke

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr
Sperrsitz 1 5 .20 Mk .

Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei-

_ gegeben. 2412

Zimmormann
Pianos

Senr pi eiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

H. Maurer
Katserstraße 170
Ecke Hirschstraße
Allein . Niederl . von
Gebr . Zimmermann
größte Pianofabrik

Europas 6149

wir auch wandern
Sepschuh sind billiger wie die andern ,
kommen wir in Wasser und Schnee

gibts keine nassen Füsse mehrt

Bis Weltmächten ßxtea ~'S*veisvevgünstigun0
Herren -, Arbeiter - und Bportstlelel mit Garantie . . . 14 .50 10 .9®

Warme Hansachuhe in großer Auswahl . 5 .50
Ballenwohlsehnhe für empfindliche Füße . 18 .80 11,"

Schuh -rücpf
| nur Qualität ! Filiale Ettlinge »

Mohrenstraße *Dnrlacherstraße3
am Darlachertor

Modern eingerichtete KlaB- und Reparaturwerkstälte .

BV Sonntag geöffnet von 11 Uhr ab 'Wß

Matratzen.BettrSste
Chaiselongues . Divans

hat billigst abzugeben -»»

« ehrsdorf , Schützenftr. 26

Bevor Sie Ihre

in eleganter

Herren -,
“ -

u .

. "

machen, überzeugen Sie sich
bitte erst von der enormen Pre ^*'

Würdigkeit meines gutsortierten
Lagers.

Preisbenennungen
ohne Qualitäts - Proben
garnichts , daher überzeugen
sich persönlich von der Billig “
meinerseit langenJahren erprO

erstkl . Fabrikate.
12

August
.

ir.,Hauptotr . <f>
Gegr . 1904 DIRLACH Telef°n '



Nr . 293 Donnerstag , den 17. Dezember ^ .925 Sekte 9
is rng aBa s s ?

iTMticdsst. Anzug 29 .50
Oahardine-Anzug 33.50
iTiod. üfisniel v . fli . ia. -an
Bl . arb.-Anzoge u.m. s .- „
Bl . flra.-Hosen u . m, 3 . - .,
Kralt.Sion -Hos.u.m .fl, ..
Wisälacken u. M . 7 .50,,
Bummi • mäntel . Loden-
foppen . Kinder - Anzüge ,

Schuhwaren
ui jed . annehmbaren

Preis - bei «57

CäSofz&r
Häbriugcpstrafie 53r .

Nur biz
Weihnachten 1

verkaufe ich
alle amLager
befindlichen

ISMnglcMfl- l

VOLKS-CHOR KARLSRCHE-WEST
iiiiimiimimiiiiiiiiiMiiiiiiimiiiniiiimiiimiiiiiiimiiimiimiiiiiimiimiimmiiniiiii

>
Samstag , den 19 Dezember , abends
’/t 8 Uhr , im Saale der „Drei Linden '

Weltathts - fezert
Werke von Beethoven ,
Brahms , Kreutzer , Esser

Leitung : Herr Musikdirektor Willy Eiffler

Nach dem Konzert : TÄWZ und Gabenverlosünn
imiiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiiiimiKiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiimmimi

Nachm. % 3 Uhr : Klnder-Beschemno

gegen

5 inan
Anzahlung

u. wöchentlichen j
Raten B

von fflk.
Gilt nur bis

Weihnachten !

Peter
IBenartis!

Passage 56.
Personal -

Ausweis
-̂mitbringen L .

Schönes großes Bilo
0>ü &. Magdalena », Größe
115x80 , ©uIDralimcu » .
unter Glas , »ehr billig zu
"erkauf. Markgrafenftr . 29.

Achmaschme
6edr ., billig zu Verl .
Stauch , Bürgerstraße 3

Hmtcrh . 3 . St .

Deutscher Verkehrsbund
Transportarbeiterverband

2rtsverwaltu »g Karlsruhe u. Umgeb.
Lrouenstratze 8 . — Telefon 310 » .

Am Sonntag , den 20 . Dezember 1825 findet"wegens lk io Uhr ln der . ttzronenhalle ", Kronen »
»hatze 3, eine äußerst

wichtige
Funktionär - Versammlung
"Ot folgender Tagesordnung statt :

1. Die gegenwärtige Wirtschaftslage und
Stell,ingnahme zur Slrbcitsloicnfrage .

2. Die .Zusammenfassung dxr Betriebsräte
Und -Obleute im Handel , Transport und
Verkehr nach de» Bejchlsisteu des Bundes¬
tage » in München .o- Verschiedenes .

» ,,H >er ;n sind OrtSverivaltnngS - Mitglieder ,
» ^ -"nsleitnngen , Betriebsräte - und -L bleute ,
xgDf "auenSmä » «er und sonstige Funktionäre" 1" dringend wie freundlich cingclave «.
i^ « ^der Betnicb muß ,n dieser wichtigen Ber -
^ m %X ^ tsn 5citt’ A {int) ’

’cf,t raid,tiae
hat 2 ? ,eilt Funktionär unbedingt derhindcrt , dann

einen Stellvertreter zu beauftragen . 6862
Tie LrtLrrerwaltung .

I . A . t Flößer .

Jn aUbewährler Qualität vnd Pre -ix - :
iifMtiitiiiztiiiestiztfiziseMZMttirMftiitiifiiiitMttiiMiviiiiiiiiiiiisiMtcitftiiiisiiiitiifiivsrstitrs . ’ j
wflrdiSffeeif kcmfl m .-rn im Sper,iai ~ ĵeschättl ■ !

Mnsik - Mramente
Violinen für Schüler und Künstler . . von Mk . 16 .— an
Violinbogen v . Mk . 4 . 50 an , bis zum feinst . Künstlerbogen
Futterale für Violinen von Mk . 7 . 50 an . Besonders

empfehle ich „Kaliko “ und echt Leder mit Sammet
und Seidenplüsch -Fütterung . . . . von Mk. 30 .— an

Ccllo ’e in und 7, Größe
Ceilobogen , prima Qualität
Cello - lTeberzttge , wasserdicht
Akkord -Zltheru . . . von Mk . 18 .— an
Konzert -Zithern . von Mk . 85 . — an
Zltberknsten
Mandolinen , beste deutsche Arbeit von Mk . 18 .50 an
Mandolinentaschen wasserdicht , Marke Julka Mk . 3 .50
Mandola ’s
Lanten -Goldkiang aus alten Tonhölzern gearbeitet

von Mk . 38 .— an
Gitarren . Münchener und Wiener Modelle , gute Klang -

instrumente . . von Mk. 18 . — an
Gitarre - l'usclien null Feberzllge mit u ohne Fütterungwasserdicht Mk. 4 .50
Trommeln iür Vereine , Feuerwehrkapellen etc . in Holz

und Messing ,
TrommelstScke und Adler -
Metronome (Taktmesser ) mit und ohne Glocken in allen

Holzarten
Notenständer brOnciert und vernickelt von Mk -. 2,50 an
Tronimelflfiten , Klarinetten , Messlngblastnstrnmente ,
Jazzband in amerikanischen und deutschen Fabrikaten

Elnzelinstrumcnte für Jazzband , LotosflOten ,
Tambourin , Jazzbesen etc . ‘

Chrlztbanmständcr mit . Musik Mk . 48 . — und 88, —
Spieldosen für Kinder . . . von Mk. 8 -So an

Musikalienhandlung

Fritz Hüller
Kaiser - Ecke WaEdstraße . 6852

StiSItrt
. Süden
"röniert , zirka 27 cm

hoch ,

fe. . -»»Nimm,,, ,Lss «
Preis Mk . 8 —

uuh' auswärts Portou»o Beipackung de.
rechnet

" " ^ Buchhandlung 8
Karlsruhe '

*tbl *t »ttnkc 43
Telefon 3701

DruWchen aK rt
Buchdruck . Bolkssrcund

Lulienstraße 24

Lport-
ArÜkel

jeder Art *
preiswert 8
und gut
Sport -

Branatn
^ iärisrnlie
•Jarlach er Tor .

Amtliche Bekanntmachungen
lieber das Vermögen der Holzhausbau G . m . b. H.

in Karlsruhe in Liquidation ' wittde am 8. Dezember
IS25 , mittags 12 Uhr das Konkursverfahren eröffnet,
da Geineinschuldnerin mit ihrem Antrag die Ueber-
schulduug »achgcwiesen hat . Der Rechtsanwalt
Hoffmanu hier wurde zum Konkursverwalter ernannt
Konkursforderungen find bis zum 15. Januar 1926
bei dem Gerichte anzumeiden . Es ist Teriiitn an»
beraumt vor dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Glänbigerausschusscs und eintreten¬
den Falls über die in 8 >32 der Konkursürdnung
bezeichuetcn Gegenstände ans DieuStag , den 12. Januar
1926, vormittags 9 Uhr , Ziimger 246 -und zur Prüfung
der angemeldeten Forderuagdn auf Dienstag , den
26. Januar 1926, vormittags 9 Uhr, Zimmer 246.
Allen Personen , welcheeine zur Konkursmassegehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmaffc etwas
schuldig sind , ist ausgegeben nichts an den Gcmein-
fchuldner zu verabfolgen oder zu leificn, auch die
Berpfitchtung auferlegt , -von deni Besitze der Sache
und von den Forderungen , für weickst sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in l'lnspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 15. Jaffnar 1826
Anzeige zu machen . Karlsruhe , den 8 . Dezember 1925.

.Der Ecrichtsschreibcr des Amtsgerichts A 3.

Verkehr am LondcSthcater betr . .
Auf Grund der 88 2 Ab?. 2, 43 Abs. 2 der fiädt .

Str .P .O . 823 K.F .V.O . wird mit sofortiger Wirkung
folgende -2420

A n o r d n u tt fl
erlasse,».

Die
droschken

von Kraftfahrzeugen und Pferde
Vorstellungen deS LandcslheateKzu den

erfolgt an dein im Nordhof gelegenen Seiteneingang
des Landestheäters .

Wartende Kraftfahrzeuge und Pserdedrojchken
haben sich im Nordbos- nach näherer Weisung der
Paiizeibeamten äufzüstellen. '

Die Abfahrt erfolgt von diesem Seiteneingang
aus über die an den ehemaligen Wachthäusern vor¬
beiziehende Straße durch die verlängerte Karl -
Friedrich straffe oder Waldhornstraße . Die Waldstraße
darf ans der Strecke zwischen LandeStheater und
Kaiserstraße bei der Abfahrt nicht benutzt werben .

Zuwiderhandlungen -werden gemäß 8 366 Ziffer
10 R .St .G.B. und 8 -21. K.FG . mit Geld bis zu
150 RM . oder Hast boflrast.

Karlsruhe , den 16. Dezember 1925. O.-Z . 195
Badische « Bezirksamt — Poiizeidircktion

1

Mit bedingungslosem Rücksen -
dungSrecht bei Nichfgefallen und j

5T3sezurProbe '
liefere ich überallbla in nur erttkl . 1
tadaü An«rt*ttg ;, t: . ßT<tte£ . Anrvvahl
Sprechapparat * und,-P latten, Musik . ]initrwnnitt d ^ rArt , rl 'oIinen,Man - jdolinen, Gitarren ^ Lauten , Ziehhar - l
piordJu’S, Bandonien , Zithern * pho¬
tographische Karhent* und Zubehär, 1
Prismenfeldstecher , Ferngläser und
Operngläser , edht* 'SchweizerAnker »
Uhren, Fahrräder u, JXähmaschpten, [
FinaJp'wagen. Spielwaren aller Art
für Kinder , Koffer, Iteisekoffer 'wzd ' \
Tascher%,LsfUrwarenu . /Damadiand ^
tuschen, Radioapparate unaZubehdr . !
Die Lieferung erfolgt ohne jed» I
K aufverpflichtutig an solvente ;
Reflektanten bei angemess .
Anzahl , geg. bequemeWo-
clienzehlubfen v .nur O .-M, H ■ mjan«DMsWeinnaohtsfertstehtimmit“̂
teUbdlrbevor ; verseh . Sie sich recht - '
zeitig zu dem ttst« auf bequemste ]\ Ve» # piiteinemschönenA ((eeghpj| k '
tu VfflÄangenSiesofortiUus ^r . reiA - 1
fcaltig .latalog m .PreisL grat . u .fred, -J
Walter H. Gartz, r>eiün s 42, ,

PostlKb Hg D
In Berljn erbitte ich Besuch
Alcxutulrmenstr . '#’. Von 8 - 7.

'MM

T -ssiss
JWK -— ää - lri

&S2SI
Z0i \ri ’ - r-

Prliua

Feltgänse
Mastgänse

einzelne
GänseteiBe

Gänsefett
roh u . ausgelassen

empfiehlt
zu innigsten Preisen

!UM '
64 Kafserstr. 64

.Telephon 647.
Prompter Versand

nach auswärts
gegen Nachnahme .

Gell. Bestellungen
für

Weihnachten
baldigst erbeten .

GrmdMs-ZmWMrfleizttiiiig.
V . 8 ./25 . Im Verfahren der Zwangsvoll¬

streckung soll das unten beschriebene , in Karls¬
ruhe , Kreuzstratze 16 , gelegene, im Erundbuche
von Karlsruhe Band 66 Heft 20 zur Zeit der
Eintragung des Vcrfteigernngsvermerks auf
den Namen der Friedrich Oberst , Elascrmcister
Ehefrau gäb . Obcrlc eingetragene Grundstück

am Mittwoch , den 23. Dezember 1828.
nachmittags 3 Uhr.

durch das Notariat — in den Diensträumen :
Kaiserstraße 184 . 2 . Stock . Zimmer Nr . 14. in
Karlsruhe — versteigert werden .

Eemarlung Karlsruhe : Lob. Nr . 1329 : 3 Ar
95 Quadratmeter Hofrcitc . Kreuzstratze 16.

hierauf steht : :
^ 1 zweistöckiges Wohnhaus mit einstöckigem

Zkmmcrbau rechts,
b} l zweistöckiger Seitenbau ,
e) 1 einstöckiger Seitenbau mit Solzremise ,
d ) 1 zweistöckiger Qllerbau .

Schätzung : 25 V65 »tl .
Der Verstcigernngsvcrmcrk ist am 10. Sep¬

tember 1928 in bas .Grundbuch eingetragen
worden .

' ■*
Die Einsicht der Mitteilungen des Erund -

üuchamts , sowie der übrigen das Grundstück
betressenden. Nachweisungen, insbesondere der
Schätzustgsurktztzde . ist jedermann gestattet .

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des
Verjtelgeruugsvermerks aus dem Grundbuch
nicht zu erleben waren , sind svätestens in der
Versteigcrnngstagiabrt - vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden imh
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen . Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und hei der Verteilung des Ver-
steigärungserlöseS deni Ansprüche des Gläubi¬
gers und best übrigen Rechten nachgesetzt
werden . • '

Wer ein der Versteigerung entoegenstehendcs
Recht bat .

' ' nisttz vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Ein¬
stellung des « Verfahrens - herbeiführen . An¬
dernfalls l»itt für das Recht ' der Vhrsteigc-
rungserlös an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes.

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1928 .
Notariat T als Vollstreckungogcricht.

Beim städtischenWasen¬
meister, Schlaasthausstr . 17
befinden sich folgende

de : I Dackel m„
2 Fox «5.. 1 Pinscher in.,
1 Spltzerbastard m< und
1 Schnauzerbastard m .

Nicht innerhalb 3 Tagen
vomEigentüister abgebolte
Tiere werden getötet bzw.
versteigert .

'
24 l4

Karlsrnhe , 16 . Dez. 1925.
Städtische » Schlacht -
und Biehhosnmt .

Verkaufsstelle.
Mctzgermeister Philipp

«lemiinden wurde zum
Verlaus von zollfreiem

Gefriersietsch M
.aus dem Werder - und
Gutcubergplatz zugelassen.

Karlsruhe , 15 . Dez. 1928 .
Städtisches Schlacht - » .

Bichhosamt .

Arbettssergeöllng .
Zu den Wohnhäusern

der ' Fenerivache , Ecke
Mathh - und Rittcrstrahe
sind

Glaserarbeiten
zu vergeben. Vordrucke
können bei»! städt . Hoch -
bauamt , Leopoldstr. 10/12,
Zimmer Nr . 20 abgcholr
werden . Die Angebote sind
daselbjl bis DieuStag ,
den 3« .Te, -vier 1035 ,
VormtttegS lO Ithr , ein»
zurrichc». 2415

Karlsruhe , 16 . Dez . 1925
Städt . Hochvanamt .

» Mm
tauft zu bekannt hohen

^ Preise » . 6044
jKnrch , Karlsruhe ,
! Mintheimerstratze 2 und
I -Lnrlnch , Pstnzstr . 71 .

dem Schnhetagen-,
geschäft « . Maler, .Herrenstr . 1« , 1 Treppe >
<bei der Kaiserstraße) ist»im Auftrag noch
I Posten Strilllmren
zu. Lanz billigem Preise
zu verkaufen. 6856>

Durlacher Anzeigen.
Skratzenpvlizei im Winker .
. ... ?? wird wiederholt darauf hingewiesen, daß
1. während eines Schneefalles und jeweils nach »

defie » viufhörc» der aus den Gehwegen liegende
Schnee von deni dazu dcrpsiichteten Hauseigen -
tümmer, . (Hausverwalter oder hierzu bestellten
Mtetcri in entfernen ist,2 . bei Eisbildung die 0!ehWege mit Sand , Ascheund dergl zu vesttciien sind .

3.-das Rodeln , Schlittenfahren , Schieisen undSchnce -
r allwerfe » auf »ämtlicheii Straßen . Wege»

' und
Plätzen innerhalb der Stadl leinschl . Stadtteil
Äne) verboten ist. sxür das Modeln freigegeben
sind nur die Bcrgwald - und Lchsenstraße.
Zur Ziffer 1 und 2 wird erwähnt , daß insbe -

sondere vor Geschäftsbcainn unv Gcichäftsschlnß der
Fabriken die Gehwege m den Zustand verletzt wer¬
den muffen , datz eine Gefahr für Menschen nichtmehr besteht. Die Ladeninhaber wollen daraus achten,
daß das Dlcnstpcrsonal das Putzwaffer nach beendeter
Reinigung der GeschäsSräume bei großer Kälte nichtüber die Gehwege leert , da dies bekanntlich dann
innerhalb weniger Minuten gefriert .

Diejenigen , die diese Borschrisleu nicht befolgen,können neben Bestrafung zivilrechtlich für den ent-
stcheuvcn Schaven haftbar gemacht werden,

Durlach , den 15. Dezember 1925 . 2417
Der Oberbürgermeister .

d ^urnvmin Dm!ach -Aue
Samstaa abend ' /*8 Ahr beginnend , findet in

der „ Fefthaile " Durlach unsere

WLidKacht§ -seler
statt . . Hierzu sinv die Mitglieder mit Angehörigen ,
sowie alle SportSfreundc cingelaüen .

Sollte ein Mitglied mit der Programmzußellung
vergesse» worden sein , siud am - Laaleingaug solche
erhältlich . Lev Botitand .

EMmger Mmeigen ,
Vss Msmge - ul MeilMM
ist sür den Verkehr des Publikums ab heute täglich
vön vormittags 9 bis 12 Uhr und nachmittags von
5 vis 6 Uhr geöfftzet . Samstags imchmitiag gejchlosien .

Lttlingr », den 16 . Dezember 1925.
' 2418

Der Bürgermeister .

Mittrütze«. Pitterttröste . Chatjeiovsves.
/ClltfltnHflftl neu ; lowie jede ReHaratur zum
vlUIIIIIII « U | &&- . billigsten Tagespreis . ~Va
Kämmerer , ErbprinHenftraße L<».

3SUft'777 <S

Urteilet! Mertel iür enete Zemm!

Rastattsr Anzeigen,
Oungveefteigerung

4m Städt , Schlachthanse am
Freitag , den 18 . Dezember , vorm . »/»12 Uhr »

Rastatt , den 16. Dezember 1925 . ' *“ 2419
Der Oberbürgermeister .

Als praktische

empfehle ich :
Herren - Anzüge. Barschen- Anzüge,
Kinderanzüge , Sportanzüge , Ulster,
schwarze Paletots mit Samtkragen ,
Damentuckffiäntel mit o. ohne Pelz¬
besatz in grosser Auswahl, Herren-
n. Bamen- Gumtnimänte! , Herren - n.
Damen-Windiacken , starke blaueAr¬
beitsanzügeu . ftrheltskutten, Loden-
ioniien und gestrickte Kittel , Strick-
westenund gestrickteKinderanzilge
Zenhirhemden , Einsatzhemden und
Flanell -Hemden . Sport -Hemden mit
2 Kragen, Unterhosen , Handschuhe ,
Kragen und Krawatten , Hosenträger,
Sportgürtei , Socken und Aermeihal-
ter, Wollschals , Herren - und Daraen-
Seidenschals , Socken, Sportstrümpfe
sowie Mützen , Herren - und Sport¬
hosen in bekannt guten Qualitäten
PMtä.
Koniektioas- Geschäft ■ Ettlpcjen

/
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9to « »och heute !

JerHnrGcilllildmdtor
Großes Film -Schauspiel in 6 Atteu — Der Roman ist vom
9. Februar bis 14. April in der Badische« Presse erschieueu

Ju der Hauptrolle :
Albert Bassermann

Weitere Darstell.: - « « » Ralph
H.Ballentin , LurtBespermau«

Alfred « bei. « . Sorina

M«iter-Ü«s.-Vek. „Eintracht“ Ettlingen
Sonntag , 20 . Dezember , abends 7 Uhr . in der städt . Festhalte

KONZERT
Mitwirkende : Herr W . Uder - Karlsruhe (Cello ), Herr
Adolt Behle jun . (Bariton ) Oesangllohe Geltung :

Herr Chormeister Adolf B enle jun .
Anschließ . | | | nihn9PhtCfoiOli rnit Theater , Gesang , Musik ,

hieran : wUlllllflblllölCIul Gabenverlosnng n . Couplets
Hierzu laden wir unsere Mitglieder und die gesamte
Bevölkerung freundlichst ein Der Vorstand

Eintrittspreise : Mitglieder 50 Pfg . . Nichtmitglieder
1.— Mk . ohne Steuer — Vorverkauf : Emil Jäger, >-

Friseurgeschäft und Gasthaus zur „ Krone “

SoBtifiemreiii
DiMliirstt»»I>e
Ortsgruppe Karlsruhe

e . B.

Sonntag , den 2« . Dezember 1825 , im
Festsaal des „Friedrichdhof “

Nachmittag » 2 Uhr : 8854

Mder-WeMiichirseier
mit Bescherung

Kinder haben da» Vorrecht. Begleitung
möglichst Otnschräuken

Abend » 8 Uhr» im gleichen Saal ;

Weihnachlsmiterhallmig
für Mitglieder und Gäste zu Gunsten der
Kinderseter, unter gütiger Mitwirkung Von

Direktor tzan» Vlnm
Ada n. Karlheinz « ögele

Auserlesenes Programm . Keine Restauration
« intritt 1.- Mk.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Die vrt »grnpp «nleitnng.

Pelze,
. Kinderkleider

werden wegen Aufgabe dieser Artikel S
mit großem &achteiß verkauft ’

DanielsKonfektionshaus
Karlsruhe Wilhe m&traße i Treppe .

0
eschmeidiqe

Eignet - sich infolge ihrer

ganz hervorragend für die

in Va u . 1t * Packungen
in allen einschlägigen Geschaffen

'

erhältlich .
Herstellerin: Gebr. Hensei , Karlsruhe (Baden) I

Leset
den Dolksfreund !

cos. o 55 Evbß
!Hcnt « 8 Uhr METH ’8 Bauerntheater .

2>ei*Tiisrezic2pi ?ezs i
Jägerhaus «

"«»»».'L-
, (Uorgen Freitag een
Schlachtfest
Speilal . i Plälzer Bratwurst

Reine Weine , Burrweiler , das Viertel 35 Pfg
Es ladet freundlichst ein

Ernst Spltstaden , Metzger u . Wirt .

Am Ludwigsplatz
Telephon 2019 .„Zum Galmen"

KL. SchlichUg.
Jeden Sam»tag ab 6 Uhr t

abends Schw «in»knvchle.
W0T- Reichhaltige Schlachtplatten .
6849 Fritz Beisel , Metzger und Wirt .

Ladische Wiririerstuhen
Karlsruhe

SowBck » nIaflel, ?:cke Baumelsterstr .
Straßenbahn -Haltestelle :

Stadtgarten — Vierordtbad — Festhalle
Telephon 6843 «sei

Erstklassige Weine / Gute Küche
Ausschank der badischen
Winzergenossenschaften .

s»«t»i»*SD»it »" " " »»o«oro" i" »s»o" " »o*tottset" tHtG»t»HOU" ttst »stH

Heute Donnerstag

Schlachttag
« ssssssssssssssöS »

Karlsruhe

Jeden Montag und Donnerstag

Schlachttag
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiMimiiiiitiiiiiiiiiiiimimiiiiimiiiiiiiiiiiiimnii

I. Möloth .
in

ES

Prüfen Sie : Qualitäten
itiiiiiiiiiiimnmiimiiiiiimiim Und Kreise

unserer Weihnachts - Angebote

«804

Billige Strickwaren
Bff Vom 15. bis 24 . Dezember
Verkauf von Herren «, Damen *, Kinder *
Westen , Pullovers , Klnderkleidchen ,
Gamaschenanzüge , Strümpfe u. dergl.

UfosddneiMfrfcIteref
JG. Smgelhavd

Gavtcnstvaße 11 6854

Cmgetrokfen
Direkt von der Nordseel

ZWaggon
Kabliau

Piano
n WMart

odastlgeaBedlRooigM
die Ihnen den Kauf
^
möglich machen.Lang
Kaiserstraße 167

Salamander-
Schuhhaus . J

Kein Laden . W. LClUDSDll

Sonntag geöffnet von 11 Uhr ab

Für Weihnachten !
Aus Wirtschaftsrestbeständen verkaufe ich :

Zigaretten i MarelHs 3 Pt . , Schloß Rüppurr
und Konsul 5 Pt . Zigarren 8 und 12 PI »

Kirsch ' und Zwetsohgenwaszerc einschl . Steuer zum Einkaufspreis 6818

Großmann , Schützenstr . 100 '«-

3n Bö liamen
Ihr patzbitd l
n jx int Photogr . Atelie ,
' alserstr.60.Ling .Adlerstr .

Sflddentsche
Disconto Gesellschaft LG.

Filiale Karlsruhe
Kalserstr . 146, gegenüber der Hauptpost

Markt
(Bad Handelshof )

Wechselstube

Besorgung aller BanHgesciane
Beideiniagenwerden günstig verzinst
Schnelle Abfertigung durch Errichtung eines besonderen

Schalters gewährleistet . 6581

Kopflos
im ganzen Fisch

im Anschnitt

Psd. 32 Pfg.

In der Weihnachtswoche fallen
die regelmäßig . Fischsendungen
aus , nächste Sendung trifft in
der Woche zwisch . Weihnachten

und Neujahr wieder ein
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